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% | weder gar nichts oder zu viel zu jagen haben. 
f Avonnemenis-Einladung. Vielleicht iſt es dann entbehrlich, eine andere 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht und wir 
5 die Stärke der Auflage feſtſtellen 
nnen. 
Die reichhaltige Fülle des Materials, 
welches wir über die 
Tages⸗Ereigniſſe, über die 
Kammer- und Reichstags⸗ 
Verhandlungen, über 
lokalen und 
Begebniſſe darbieten, die Schnellig⸗ 
keit unſerer Nachrichten, für deren umge⸗ 
en Uebermittelung wir ein eigenes 


üreau in Berlin errichtet haben und 


bei wichtigen Ereigniſſen die telegraphiſchen 
Depeſchen, alles dies iſt ſo bekannt, daß 
wir es uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
Zeitung beträgt in Deutſehland auf 
allen Poſtanſtalten und in Stettin in 
den Expeditionen vierteljährlich 
nur 1 Tiere monatlich 35 Pf., 


mit Bringerlohn 50 Pf. 
AUnſere Zeitung 5 — volksthümliche 
und ſehr billige politiſche Zeitung, welche 


täglich in großem Formate erſcheint und 
den Leſern eine ſchnelle, überaus intereſſante 
Fülle von neuen Nachrichten bringt. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits am Abend 
ausgegeben. Die Redaktion. 


— 


um Krankenkaffengefch. 


Die bevorſtehende Aenderung des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes veranlaßt Siadtrath v. Frankenberg 
(Braunſchweig) zu einem Reformvorſchlage. Er 
geht dabei von der ſicheren Vorausſetzung aus, 
daß die Mindeſtdauer der Krankenunterſtützung, 
die jetzt gef 13 Wochen bemeſſen iſt, verdoppelt 
werden wird. Dieſe Verdoppelung iſt nothwendig, 
um die einzelnen Arten der Arbeiterverſicherung 


in eine kontinuirliche Verbindung mit einander zu 
5 gen. Di 2 6 ve wen oift 2 * 1 


kenberg dadurch herbeigeführt willen, daß die 


Krankenkaſſenbeiträge der Arbeitgeber erhöht wer⸗ 
den ſollen. Jetzt zahlen die Arbeitnehmer ¼ der 


Kafjenbeiträge, die Arbeitgeber //, Nach von 


Frankenberg ſollen in Zukunft Arbeitnehmer und 

rbeitgeber gleich viel an Kaſſenbeiträgen zahlen. 
Als Grundlage für die Bemeſſung ſoll aber der 
letzige Beitrag der Arbeitnehmer genommen wer⸗ 


ſollen al 1 
r ee zahlen wie ler, mühe 


n. Die Arbeitgeber 


tend die von den Arbe 


Beiträge unverä 
b ndert 


itnehmern zu entrichtenden 
bleiben. 


höhung der Kaſſenein 
er Kaß nahmen um 33¼ v. H. zu 
kande. Für dieſe Mehrleiſtung ſoll den Arbeit⸗ 


gebern aber eine Vermehrung ihrer Rechte zuge⸗ 


auden werden. „Als Gegengabe räume man 
ſo ſchreibt v. Frankenberg in der 9 8 
den Arbeitgebern das Recht ein, in der General- 


berſammlung und im Kaſſenvorſtande die Hälfte 


er Stimmen für ſich in Auſpruch zu nehmen 
und gebe der Körperſchaft wenigſtens bei den 
t en unparteiiſche Beamte als Vor: 


Man du Beſtimmung der Aufſichts behörde. 


1 mit dieſer „paritätiſ en Organifatton“ 
in W gen machen 45 e 
w die gl; beiter , bel der es ſo leicht kommt, 

tbeiter je nach ihrer Perſönlichkeit ent: 


Die Önfelnize. 
Roman von E. Heinrichs. 
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Beine macht, alte Schnede,“ rief er fo hochfahr 
daz der Pfö'tner. ordentlich Neſpeit RAR ung 
ich beeilte, das Hausthor zu öffnen. Es mochte 
Ich am Ende ein wichtiger Beſuch ſein. 
„ mt Euer Herr in ſeinem Zimmers“ fuhr der 
Ire ude etwas gedämpfter fort, 
oe ber, ſetze ich voraus. 


„ Sir, der 


Er erwartet mich 


feinem alten Sim ai Direktor erwartet Sie in 


„Dann will ich ſchon allein hinfinden —“ 
Samſon ſchüttelte den grauen K 
4 ka wer der Fremde wohl ſein können Bar 
fand keine Spur und kam aus d 1 
ſchütteln noch eine ganze Weile nicht 5 
ſchn 110 „Herr Direktor war ein großer, breit⸗ 
— Feder Mann, dem man es auſah, daß er es 
Jedem aufnehmen konnte. 3 
In dem breiten glattraſirten Geſicht waren die 
—. a ganz daa chi, weil ſie 5 
ren ugenlidern verdeckt waren er Bl 
deshalb verſchleiert erſchien. oe 


Jab fo harmlos aus, der gute Dr. 
mar wc Zug um den etwas . 7 Mund 
— m Urtheil ſeiner mißgünſtigen 
lächeln Ace am eingravirt, weil er immer zu 
als die beste ang der Mann im Ulſter denken, 


und ſich gleichſam i er Auge in Auge ſtanden 


e zwei Kampfhähne ma „Nun, ich möcht 
fe n an Barr ben Mund bes Dette Mimmeto Sieben aden, 3 von ſu 
„Pie gar nichts ſagte. zu mahnen, da ihm der Dr. Adams' Au en öffneten 


politiſchen 


die 
provinziellen 


Kaſſeneinnahmen. Dieſe Erhöhung will b. Fran⸗ 


N . Es kommt bei 
ſrankenberg'ſchen Vorſchlage eine Er: 


„Soz. Prax.“, 


„das alte von 


lang, wie ein Blitz 


Frage ausdrücklich zu regeln, deren Bedeutung 
neuerdings immer mehr in den Vordergrund ge⸗ 
treten iſt: Das Verhältniß zwiſchen Kranken⸗ 
5 und Aerzten. Es läßt ſich annehmen, daß 
bei einer nach obigen Grundſätzen erfolgenden 
Zuſammenſetzung der Krankenkaſſenvorſtände die 
berechtigten Forderungen des ärztlichen Standes 
beſſere Berückſichtigung als bisher finden werden. 
Für unzuläſſig würde ich es dagegen halten, den 
Krankenkaſſen die Einführung der freien 
Arztwahl geſetzlich bindend vorzuſchreiben, 
zumal da die Mehrausgaben, welche durch die 
Erweiterung der Unterſtützungsdauer bedingt ſind, 
zur Vorſicht auf anderen Gebieten mahnen, und 
da ſich außerdem eines nicht für alle ſchickt. 
Nur in einer Hinſicht empfehle ich, den Be⸗ 
ſtrebungen der ärztlichen Vertretungen nicht mehr 
entgegen zu kommen, als dies bisher ſeitens der 
meiſten Regierungen für geboten gehalten iſt. 
Unter „ärztlicher Behandlung“ im Sinne des 
Krankenverſicherungs⸗Geſetzes kaun und darf 
ſchlechterdings nichts anderes verſtanden werden 
als die Behandlung durch einen approbirten Arzt. 
Läßt man Ausnahmen von dieſem Grundſatze N 
ſo kann es nicht Wunder nehmen, wenn das An 

ſehen des ärztlichen Standes durch Unterbietung 
ſeitens einzelner Perſonen gefährdet wird, die es 
für unbedenklich halten, mit Pfuſchern ihre eigenen 
Kollegen zu bekämpfen. Selbſtverſtändlich ſchließt 
das Geſagte nicht aus, daß unter der Aufſicht 
approbirter Aerzte auch Heilkundige, Maſſeure 
u. ſ. w. zu gewiſſen untergeordneten Dienſt⸗ 
leiſtungen herangezogen werden, deren der Kranke 
nach Anficht des die Behandlung leitenden Arztes 
bedarf.“ Wir meinen, auf den „unparteiiſchen 
Beamten“ als Vorſitzenden kann verzichtet werden. 
Warum ſoll das Recht der Kaſſenmitglieder und 
der Arbeitgeber, den Vorſitzenden zu wählen, zu 
Gunſten der Aufſichtsbehörde beſeitigt werden? 
Was weiterhin die Anſchauung angeht, daß die 
Aerzte es beſſer als jetzt haben ſollten, wenn in 
der Verwaltung der Kaſſen mehr Arbeitgeber 
ſitzen, ſo iſt ſie ganz unerwieſen. Die bisherige 
Erfahrung lehrt, daß die Aerzte bald bei Arbeit⸗ 
gebern, bald bei Arbeitnehmern mehr Verſtändniß 
für ihre berechtigten Forderungen finden. Zu be⸗ 
richtigen iſt ſchließlich v. Frankenbergs Annahme, 
daß für manche Kaſſen die freie Arztwahl nicht 
angebracht ſei. Man weiß, daß bei jeder Art 
von Kaſſen die freie Arztwahl mit Erfolg durchzu⸗ 
führen iſt. Falſch iſt auch der Glauben, daß die 
freie Arztwahl die Kaſſen beſonders belaſtete. 
Das Gedeihen neuer Kaſſen hängt ganz wenig 
oder gar nicht von dem Arztſyſtem ab. 


Die Miniſterkriſis in Oeſterreich. 

Wiewohl das „Vaterland“ meldet, die 
Miſſion des Für ſten Liechtenſtein ſei ſchon 
beendet, hält man in parlamentariſchen Kreiſen 


chenſtein wie 


zu bilden ohne die Dentſchen, die unter den 
gegebenen Verhältniſſen nicht mitthun. Die Ent⸗ 
ſcheidung wird noch einige Tage auf ſich warten 
laſſen. Angeſichts der Solidaritäts⸗Erklärungen 
der Rechten wird von den Führern der deutſchen 
Fortſchrittspartei verſucht, einen engeren Zuſam⸗ 
menſchluß aller deutſchen Volksparteien zu er⸗ 
zielen, bisher leider mit wenig. Erfolg. Man 
ſpricht davon, daß für den Fall des definitiven 
Scheiterns der Miſſion des Fürſten Liechtenſtein, 
trotz des Widerſtandes der Mehrheit doch die 
Bildung eines Beamten⸗Miniſterinms verſucht 
werden wird, welchem Vollmachten zur Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes ertheilt werden 
ſollen. Man rechnet darauf, daß die bloße An⸗ 
drohung von Neuwahlen die Polen und die katho⸗ 
liſche Volkspartei gefügiger machen werde. Das 
Herrenhausmitglied Freiherr v. Chlumecky iſt 
eltern, Morgen aus feiner Sommerfriſche Auſſee 
Wien angekommen und hat die Führer des 
verfaſſungstrenen Großgrundbeſitzes zu einer Be⸗ 
ſprechung eingeladen; dieſe hängt jedenfalls 
mit der Bildung des nenen Miniſteriums zu⸗ 
ſammen. 1 
In Krakau fand Sonntag Vormittag eine 
große Ar beiterkundgebung ſtatt, die ſich gegen die 
geplante Gemeindewahlreform richtete. Auf dem 
Ningplatz, wo P del Fußtruppen und Dragoner 
aufgeſtellt waren Oltef die Menge ſtürmiſch: „Hoch 


ri 


Stettiner 


Scheurer ⸗Keſtnen geg 


das Wahlrecht, nieder mit den Wahlrechtsräubern!“ 
Mittags marſchirte die ganze Maſſe vor das Ma⸗ 
giſtratsgebäude, wo ähnliche Rufe ertönten, ſo⸗ 
dann gings zum Mickie wicz⸗Denkmal, wo ein 
Kranz mit der Inſchrift: „Dem Feinde des 
Zaren, die polniſchen Arbeiter!“ niedergelegt 
wurde. Verhaftet wurden zehn Arbeiter, die 
Kundgebung dauerte zwei Stunden und rief in 
ganz Krakau großes Auffehen hervor. An vielen 
Orten der Stadt waren folgende Zettel ange⸗ 
bracht: „Weg aus der polniſchen Stadt, Ihr 
feigen ruſſophilen Soldſchreiber!“ Dieſe Kund⸗ 
gebung, gleichfalls ſozialiſtiſchen Urſprunges, 
richtete ſich gegen die jungczechiſchen Theilnehmer 
an dem in Krakau tagenden flapiſchen Jour⸗ 
naliſtenkongreſſe. Von den für den Kongreß vor⸗ 
bereiteten Entſchließungen wurde im letzten Augen⸗ 
blicke in aller Stille eine zurückgezogen, weil be⸗ 
fürchtet wurde, dieſe würde bei einer Gruppe 
Theilnehmer Sturm hervorrufen und den Kon⸗ 
greß ſprengen. Dieſe Entſchließung beſagte, es 
ſel dahin zu wirken, daß die ſelbſtſtändigen und 
berechtigten Intereſſen der Slaven dem großen 
gemeinſamen Ziele der Schaffung eines gemein⸗ 
ſamen kulturellen und hiſtoriſchen flaviſchen Typus 
untergeordnet werden ſollen. € 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Paris ge⸗ 
meldet, der Begnadigung Dreyfus' ſei die bes 
ſtimmte Zuſicherung des Kriegsminiſters voran⸗ 
gegangen, daß in nicht ferner Zeit auch die 
Wiederherſtellung ſeiner Ehre erfolgen werde. 
Man wolle nur die Zeit abwarten, in der die 
Beruhigung der Gemüther eingetreten ſein werde, 
die umſo rascher zu erwarten ſel, als die Ent⸗ 
hüllungen vor dem Staatsgerichtshofe in Paris 
über das Komplot der vereinigten Royaliſten, 
Nationaliſten und Antiſemiten vollkommen ge⸗ 
eignet erſcheinen, der franzöſiſchen Nation über 
die Beſtrebungen dieſer Leute die Augen zu 
öffnen. Nur unter dieſer Vorausſetzung habe 
Dreyfus die Begnadigung angenommen. Es 
unterliege keinem Zweifel, daß das Urtheil des 
Renneſer Kriegsgerichts in Bälde kaſſirt werden 
würde. Daß General Gallifet derartige Er⸗ 
klärungen abgegeben haben ſoll, widerſpricht der 
geſamten Haltung, die er in jüngfter Zeit ein⸗ 
genommen hat, namentlich aber dem „Tages⸗ 
befehl“, der die Dreyfusaffaire mit ihrer Vor⸗ 
geſchichte, den Minengängen des Generalſtabs 
und allen Kouſequenzen geradezu als geſchloſſen 
erklären will. Es iſt die Frage, ob General 
Gallifet angeſichts dieſer einſeitig bekundeten Auf⸗ 
faſſungen noch Mitglied des Kabinets Waldeck⸗ 
Rouſſeau bleiben kann. Der Sri 
ſcheint jedoch ſeine Poſition noch für unerſchüttert 
zu halten, denn er trifft organiſatoriſche Beſtim⸗ 
mungen, die möglicherweiſe — wenn man den 
Charakter der Franzoſen ins Ange faßt — nicht 
unpraktiſch ſind. — Unter den 


rau Dreyfus. Es heißt darin: „W 
das Andenken an den Mann von Herz und Auf⸗ 
opferung ewig bewahren, dem mein Maun, meine 
Kinder und ich Ehre und Leben verdanken.“ 


Unter den Kränzen wird einer ſehr bemerkt, der 
die Inſchrift trägt: „Unendliche Dankbarkeit für 
ſteht in kleiner 
Geſtern 


Scheurer⸗Keſtner.“ Darunter 
Schrift der Name Alfred 
Nachmittag 2 Uhr 2 Ueberführung 
der Leiche des verſtorbenen Senators Scheurer⸗ 
Keſtner ſtatt. Zahlreiche hohe Perſönlichkeiten, 
darunter der Präſident des Senats, mehrere 
Miniſter, der ehemalige Miniſterpräſident Briſſon 
und Andere wohnten der Leichenfeier bei. Unter 
den zahlreichen Kranzſpenden iſt auch diejenige 
des Fürſten von Monaco hervorzuheben mit der 
Inſchrift: „Dem Ehremnanne. Fürſt von Mo⸗ 
naco.“ Bei der Leichenfeier auf dem Oſtbahnhof 
wurden mehrere Reden gehalten. Als Briſſon 
das Wort nahm, wurde er mit lebhaften Bei⸗ 
fallsrufen begrüßt. Briſſon feierte Scheurer⸗ 
Keſtner als e Soldaten, der im Dienſte der 
Gerechtigkeit ſtand und fein ganzes Leben das 
plebiscitäre Regime bekämpfte, welches Frank⸗ 
reich ſo viel Unheil gebracht habe. Nach Briſſon 
ſprach Rane und betonte, daß von Scheurer⸗ 
Keſtner ein großer Juſtizirrthum wieder gut ge⸗ 
macht und der gute Ruf 


eitun 


egsminiſter ſelbſt 


der Familie 


Sonnabend elnſtunmig beſchlo 


— 


furt a. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 9, 
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wurde Briſſon nochmals eine Ovation dar⸗ 
gebracht. Die Anweſenden umringten ſeinen 
Wagen unter den Rufen: „Es lebe die Repu⸗ 
blik!“ Briſſon, der von dieſer Ehrung tief bewegt 
war, ermahnte ſeine Freunde, die Republik auch 


der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz mit der 
Veranſtaltung einer Sammlung von Geldſpenden 


für die durch die jüngſte Hochwaſſerkataſtrophe ſo 
hart betroffenen Bewohner des baieriſchen Alpen⸗ 
Vorlandes zu beauftragen. Ich bin durch Euerer 


fernerhin zu vertheidigen. Oberſt Bicquart wurde | Majeftät warme Antheilnahme an dieſem ſchweren 


ebenfalls mit zahlreichen Rufen „Es lebe 
Picquart!“, „es lebe die Republik“ begrüßt. 
Gelegentlich der Ueberführung der Leiche nach 
dem Oſtbahnhofe verſuchte eine Gruppe von Na⸗ 
tionaliſten eine antiſemitiſche Kundgebung in 
Scene zu ſetzen. Die Demonſtratton ſcheiterte 
jedoch an der Haltung der Bevölkerung. 

Geſtern Nachmittag erſchien ein Unbekannter 
auf der Polizeipräfektur, wo er ſeine Karte mit 
dem Namen „Fleury“ abgab und den Lelter der 
Unterſuchungs⸗Abtheilung der hieſigen Polizei⸗ 
Präfektur Puybaraud zu ſprechen verlangte. 
Dieſer war nicht zugegen. Der Unbekannte ent⸗ 
fernte ſich, erſchien aber nach einer Stunde 
wieder mit dem gleichen Erſuchen; Herr Puyba⸗ 
raud war wiederum nicht anweſend. Fleury 
ſtellte ſich vor dem Gebäude auf. Gegen 2 Uhr 
erſchien der Erwartete; ſofort ſchoß Fleury mit 
einem Revolver auf Puybaraud. Die Kugel ging 
fehl. Der Angefallene ſtürzte ſich auf den Akten⸗ 
täter und packte ihn an der Gurgel. Beide fielen 
zu Boden. Herbeieilende Wachmannſchaften ver⸗ 
hafteten das Individuum. Der Angreifer wei⸗ 
gert ſich, über ſeine Beweggründe Auskunft zu 
ertheilen; es ſcheint, daß er geiſtesgeſtört iſt. 


England und Transpaal. 


Auch die deutſche Friedensgeſellſchaft hat in 
Berlin eine Proteſt⸗Verſammlung gegen den 
drohenden Transvaalkrieg abgehalten, die dabel 
angenommene Reſolution gipfelt darin, daß es 
die Friedensgeſellſchaft als das Recht und die 
Pflicht der deutſchen Reichsregierung erachtet, 
unverzüglich die geeigneten Schritte zu thun, um 
eine ſchiedsgerichtliche Schlichtung der Streit⸗ 
frage zwiſchen England und Transvaal herbei⸗ 
zuführen. 

In London wird die Volksſtimmung immer 
kriegeriſcher. Die Jingopreſſe ſchlägt heute viel 
Kapital aus den Vorgängen auf Trafalgar⸗ 
Square, die thatſächlich eine Kundgebung zu 
Gunſten eines Krieges mit Transvaal bildeten. 
Anknüpfend an die Meldung, daß burenfreund- 
liche Kundgebungen in Deutſchland veranſtaltet 
würden, ſagt die „Daily Mail“: „Eine deutſche 
Einmiſchung im gegenwärtigen Augenblick würde 
nur dazu dienen, die Kriegsflamme zu ſchüren, 
welche die Hartnäckigkeit der Buren in der 
Mißhandlung unſerer Landsleute in Transvaal 
angezündet hat“. 4 
Die Friedensgeſellſchaften, welche die geftrige 
Verſammlung einberufen hatten, hielten am 
Abend eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, 
eine neue öffentliche Verſammlung in einem der 
größten Säle der Stadt zu veranſtalten. 

a ie N t. 2 „Daily ( 


gegenüber Schulter an Schulter zu der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik zu halten, hat noch immer 


keit rechnen, daß unbequeme Meldungen zeitweilig 
zurückgehalten werden. Präſident Steyn 
dem Korreſpondenten des „Mancheſter Guardian“ 
nochmals erklärt, der Freiſtaat habe gar keine 
andere Wahl, als Schulter au Schulter mit 
Transvaal gegen England zu ſtehen. 
land einmal Transvaal unterjocht, 
Eutdeckung eines Goldfeldes im Freiſtaat ge⸗ 
nügen, um denſelben dem gleichen Schickſal an⸗ 
heimfallen zu laſſen; beſſer alſo gemeinſam fechten 
als einzeln. 


Aus dem Reiche. 


Der Prinz⸗Regent hat von Hinterſtein (All⸗ 
gäu) aus nachſtehendes Telegramm an die 
Kaiſerin nach Berlin gerichtet: An Ihre Mafeität 
die Kaiſerin Auguſte Viktoria in Berlin. Euerer 


keine anderweitige Beſtätigung erhalten. Vor⸗ 
eilige Schlüſſe darf man daraus nicht ziehen; 
man muß ſich vielmehr vor Augen halten, daß 
der ganze Nachrichtendienſt aus Südafrika unter 
Englands Kontcolle ſteht, und mit der Möglich⸗ 


bat ich un 


Schickſalsſchlage nicht minder wie durch die zu 
Herzen gehenden Worte, mit welchem Euere Ma⸗ 
jeſtät an das allgemeine Mitgefühl appelliren, 
auf das tiefſte gerührt und fühle mich gedrungen, 
Enerer Majeſtät hierfür meinen innigſten Dank 
auszuſprechen. Daß Se. Majeſtät der Kaſſer 
und Euere Majeſtät perſönlich in ſo hochherziger 
Weiſe ſich an dem Liebeswerk betheiligten, wird 
bei der baieriſchen Bevölkerung die Gefühle be⸗ 
ſonderen Dankes erwecken. (gez.) Luitpold. — 
Der Kronprinz und ſeine beiden in Plön wei⸗ 
lenden Brüder wohnten am Sonntag einem 
Rennen in Elmshorn bei, das von dem dortigen 
Reiterverein veranſtaltet war. Die Prinzen 
waren von ihrem Gouverneur Major von Gon⸗ 
tard begleitet. — Der ee e Dr. 
v. Miquel hat ſich von feiner letzten, nicht uns 
bedeutenden Erkrankung wieder bollftändig er» 
holt und die Amtsgeſchäfte übernommen. — 
Der kürzlich in Aachen verſtorbene Kommerzien⸗ 
rath Talbot vermachte der Arbeiterpenſionskaſſe 
100 000 Mark und für wohlthätige Stiftungen 
200 000 Mark. — Heute findet die ſilberne 
te des Grafen Eberhard zu Dohna⸗ 
lobitten (Urenkel eines Prinzen von Hohen⸗ 
zollern⸗ Hechingen) und ſeiner Gemahlin, Gräfin 
Eliſabeth, geb. Gräfin Kanitz⸗Podangen, ſtatt. 
Graf und Gräfin Dohna ⸗Schlobitten find in der 
Berliner Hofgeſellſchaft beliebt. — Vor einigen 
Monaten wurde den Berliner Kriminal 
ſchutzleuten eröffnet, daß ihr Gehalt pro Mann 
um 100 Mark jährlich erhöht ſei; doch das Un⸗ 
glück ſchreitet ſchnell — denn es wurden die bis⸗ 
her üblichen 30 Mark jährliche Stiefelgelder und 
die 30 Mark betragende Weihnachtsgratifikation 
in Abzug gebracht und endlich rückten die 
Kriminalſchutzlente als durch die Munifizenz des 
Staates wohlhabend gewordene Staatsbürger 
einige Steuerſtufen aufwärts. Das Reſultat der 
Gehaltserhöhung bildet alſo ein Minus von 6 
bis 7 Mark. — In der Generalverſammlung des 
Vereins für Sozialpolitik zu Breslau be⸗ 
thelligte ſich auch der Staatsminiſter Freiherr 
von Berlepſch an der Erörterung über die Haus⸗ 
industrie. Derſelbe ſprach ſich für eine wirkſame 
Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung und ungehinderte 
Koalition der Arbeiter aus. Ein Beſchluß 
wurde nicht gefaßt. — Der Magiſtrat zu Braun⸗ 
ſchweig beantragte die Ausgabe einer neuen 
Stadtanleihe von 4 Millionen Mark. Ferner 
er er die Einführung einer Bierſteuer, deren 
rtrag für Erhöhung der Lehrergehälter ver⸗ 
wendet werden ſoll. 


CCC. ( BET end 
Deutſchland. 


Chronicle", daß Berlin, 26. September. Auf dem heſſichen 
en babe, England 


N in TI Dr. Lieber über 
die politiſche Lage in Bezug auf die Zentrums⸗ 
partei Folgendes aus: Es ift ja unmöglich für 
eine politiſche Partei, vornehmlich für eine füh⸗ 
rende, maßgebende Partei, in jedem Augenblick 
den Freunden die Karten offen auf den Tiſch zu 
legen. Das Spiel wäre ja verloren, weil auch 
der Gegner dann die Karten kennt. Die Lage 
im Allgemeinen wird — ſo ſcheint es — bedroh⸗ 
licher für uns. Ich kann nicht Alles ſagen, was 
ich kann aber wohl ſagen, daß es einen 
‚sehr einflußreichen Herrn im prenßiſchen Staats⸗ 
miniſterium giebt, der nichts ſehnlicher wünſcht, 
als das Zentrum aus ſeiner ausſchlaggebenden 
Stellung zu verdrängen, und der nichts mehr er- 
hofft, als in der bevorſtehenden Tagung des nu 
vertagten Reichstages gelegentlich der Zuchthaus⸗ 
vorlage, der Militärvorlage und was ſonſt noch, 
an der maßgebendſten Stelle des Reichs den 
Eindruck zu erwecken: Zwar haben wir Konſer⸗ 
vativen mit unnachahmlicher Kühnheit Dir Deinen 
Kanal verdorben, aber doch ſind wir, wenn es 
darauf ankommt, die einzig ſicheren Stützen von 
Thron und Altar! Ich denke, ich habe mich 
deutlich genug ausgedrückt; der Herr wird mich 
verſtehen, von dem ich rede. Und da ich die 
Zuchthausvorlage nun einmal genannt labe, fo 
will ich doch all den beſorgten Gemüthern in der 


Frankreichs gerettet] Majeſtät bekannter edelmüthiger Geſinnung iſt] Redaktion des „Vorwärts“ und in anderen 


worden ſei. Nachdem die Feier beendigt war, Ider Gedanke entſprungen, den Zentralausſchuß I ſozialdemokratiſchen Redaktionen zur Beruhigung 


N „Ich grüße Sie, Doktor,“ begann der Direktor, vor ihm Stehenden, dem er noch keinen Stuhl, wenn dieſer Wunſch ein zu hochgeſpannter war, 


in ſeinem Gedächtniß nach dem Namen des 
Fremden ſuchend, „entſchuldigen Sie, ich kann 
mich wirklich nicht darauf beſinnen, komme mit 
ſo unendlich vielen Menſchen in Berührung, daß 
mir Namen oft entfallen, zumal nach ſo vielen 
Jahren. Sie haben ſich auch ſo ſehr verändert, 
daß ich Sie wirklich nach neun bis zehn Jahren 


„Ich werde Euren Herrn ſagen, daß er Euch unmöglich als denjenigen zu erkennen vermag, 
Der damals in der 


f i Affaire Nummero Sieben mit 
mir verhandelt hat.“ 3 : Di 


„Ah fo, Herr Direktor, Sie mißtrauen meiner 


Aci die Ihnen heute etwas zweifelhaft 


erſcheint. Lieber Himmel, meine Praxis drüben 
in Amerika war nicht fo einträglich, wie die 
Ihrige. Ich verſuchte es, in Ihre Fußtapfen zu 
treten, es mißlang mir gründlich, weil die Yankees 
mir in dieſer Praxis über waren. Goddam, Sir, 
ich erlitt Schiffbruch in meiner mühſam errichteten 
Bern. und konnte 2 freuen, ſoviel daraus 
en, um meine Rückkehr n 
ermöglichen.“ ee 
Dr. Adams machte eine ungeduldige Bewegun 
und warf einen Blick auf feine Uhr g ER 


Ja fo," fuhr der Beſuch fort, „ich vergaß, 
daß 


wir Deutſche ſagen. Nun denn, ich brachte 
hnen damals den Brief aus K. und zugleich 


Doktor der Medizin.“ 


Des Direktors A i i 
ve e e e 
„Dr. Jakobſen, — jetzt eri ich mich, — 
Sie haben ſich, wie bemerkt, 1 
unglaublich, doch will ich Ihre Perſönlichkeit nicht 
— e Fo 5 r ea mir den 

Ihres Beſuches mitzutheilen i 
iſt leider ſehr gemeſſen.“ > ee De 


choß es aus ihnen auf den 


ummero Sieben, mein Name iſt wie 


angeboten hatte. 


als Krankenwärter placiren würden, um in dieſer 


„Leider ſchon vor fünf Jahren geſtorben, Mr. Stellung mein Verbrechen etwas wenigſtens ſühnen 
Jakobſen!“ erwiderte er dann mit ſehr ruhiger zu können —“ 


Stimme. 


„Ich verſtehe Sie gar nicht, Mr. Jakobſen,“ 


„Todt alſo, ich konnte mir's denken. — Wollen] unterbrach der Direktor ihn ſanft, aber mit großer 
Sie die Güte haben, mir den Todtenſchein zu] Beſtimmtheit. „Sie reden da von Verſuchung, 


zeigen, Sir?“ i 
„Wozu, mein Lieber?“ meinte der Direktor 


von Verbrechen und Sühne, daß ich in der That 
an die Störung Ihrer Gehirnnerven glauben und 


wegwerfend, „haben Sie ein Recht zu dieſer mich verſucht fühlen müßte, Ihnen eine ganz 
orderung, oder einen Auftrag vorzuzeigen? — andere Stellung in meiner Anſtalt anzuweiſen. 
Sie waren damals der bezahlte Diener Ihres] Sollten Sie wirklich, wie ich befürchten muß, ein 


Auftraggebers, weiter nichts. V 


or Erpreſſungen] Sühne heiſchendes Verbrechen begangen haben, 


Ihrerſeits werde ich mich e ll Und Br wohl, dann erleichtern Sie Ihr Gewiſſen, 
a f u 


damit Gott befohlen, Mr. 


e einem Geiſtlichen Ihres Glaubens] kla 


Dieſer kämpfte einen Augenblick mit der beichten und dem Rathe dieſes väterlichen Freun⸗ 
Empfindung des Erwürgtwerdens, dann hatte er's des getroſt folgen. Ich fühle mich zum Richter 


überwunden und richtete ſich ſtolz auf. 


Ihrer Vergangenheit nicht berufen, will Ihnen 


„Sie haben durch meine Fragen nicht das] aber gern, wenn Sie in unverdiente Noth gerathen 


Recht erhalten, mich zu beleidigen, Sir! — Ich 
be manches auf dem Kerbholz, was ich ehrlich 


ſind, mit einem Sümmchen aushelfen.“ 
Er trat bei diefen Worten an feinen Schrelb⸗ 


ereue und von Herzen gern wieder gut machen tiſch, um die edelmüthige Regung zu verwirklichen, 
möchte, aber ſo tief bin ich denn doch 1 während der Elende, dem er das Almoſen reichen 
ſunken, wie Sie vorausſetzen. Erpreſſungen haben wollte, einen kurzen, aber harten Kampf mit ſich 


Sie von meiner Seite nicht zu fürchten. Freilich] und der Lebensnoth beſtand. Nein, lieber ſterben, 


mein Schickſal Ihnen ganz Wurſt ift, wie 8 men c w eee auberan; dee e SE 


hnen —“ 
Er ſtockte, drehte ſeinen Zylinder, der zu dem 
alten Ulſter einen komiſchen Eindruck machte, in 
der Hand und glättete ihn dann mit dem Aermel. 
„Mit welcher Hoffnung, Mr. Jakobſen?“ 
Dr. Adams, sem ein 
anblickend. 
„Sie wiſſen, ich bin Mediziner, Sir, 
daheim den Doktorhut mit 
meine Examina glänzend abſolvirt. Aber ich 
be kein Glück in der Praxis, die reichen 
ienten blieben aus, bei den Armen war weder 
ld noch Ruhm zu holen. Da trat die Ver 


habe mir |todt iſt, 
hren erworben und] Leben erweckt 


chung an mich heran und ich erlag derſelben. Jakobſen!“ . 
Ich hoffte nach meiner Rückkehr, ſoviel an mir Die Augen des Direktors waren wieder unter 
ſekunden⸗ Jag, wieder gut zu machen, hoffte, daß Sie, Dr. den 


aus dieſen Händen annehmen! Er 
war ein dreifacher Narr geweſen, als er geglaubt, 
einen ſolchen Mann einſchüchtern, ihn durch die 
Mitwiſſenſchaft eines begangenen Verbrechens zu 
irgend einem Zugeſtändniß zwingen zu können. 

„Behalten Sie Ihr Almoſen, Dr. Adams!“ 


ſeine Augen öffnend und ihn prüfend 85 ſeine Stimme zur Feſtigkeit zwingend. — 


brauche es nicht und danke Ihnen für den 
guten Willen einem Landsmann gegenüber. Was 
kann ja auch nicht wieder zum 
g werden. Wollen Sie mir nicht 
rat * den Friedhof nennen, wo ſeine Gebeine 
„Gewiß, recht gern, leider müßten Sie aber 
die Neiße nach 1 


breiten Lidern verſchwunden, als er achſel⸗ 
en die Worte ß. 0 


— — — 1 


„So, ſo, in der Heimath ſchläft er,“ ſprach 
der Gaſt, ſich der Thür zuwendend, „nun, das 
fol mich nicht daran hindern, fein Grab auf: 
zuſuchen.“ 

Er verbeugte ſich mit dem Anſtand eines 
Gentleman, der er einſt ja auch geweſen, und 
verließ das Zimmer. 

Der Doktor ſtarrte jetzt mit einem finſtern 
Blick nach der Thür, die jener ſoeben hinter ſich 
geſchloſſen, ſtampfte daun leicht mit dem Fuße 
auf und grollte halblaut einige Worte vor ſich 
in, die wie „unverſchämter Strolch, — fatales 

eſpenſt, muß unſchädlich gemacht werden, — 
hätte ihn am Ende doch bei mir behalten müſſen,“ 

ngen. N 
Er dachte eine Weile nach, wollte klingeln 
zog die Hand wieder zurück. N 

„Beſſer iſt beſſer,“ dachte er, „will mich einem 
ſolchen klugen und rabiaten Burſchen lieber nicht 
in die Hände geben. Das kann Mr. Finley 
ganz allein beſorgen.“ 

Er wollte ſich an ſeinem Schreibtiſch nieder⸗ 
laſſen, als er aufhorchte, nach der Thür ſchritt 
und ſie öffnete. 

Sein Zimmer lag im erſten Stock, in der 
Mitte eines Korridors, der ſich zu beiden Selten 
der Treppe hinzog. 

Unten auf dem großen Flur, an dem ſich 
rechts und links die Konſultations⸗ und Sprech⸗ 
zimmer befanden, hörte er ziemlich lautes Sprechen, 
wobei er nur die Stimme des Mr. Jakobſen 
unterſchied. 

Er ſchlich näher, um deutlicher zu hören, was 
ihm niemand verdenken konnte. Sein unlieb⸗ 
ſamer Beſuch, der ihm mehr innere Unruhe be⸗ 
reitete, als er's geſtehen mochte, war nach dem 
Verlaſſen des Zimmers raſch die Treppe hinab⸗ 
geſtiegen und am Fuße derſelben auf einen 
elegant gekleideten Herrn geſtoßen, der von dem 


nach ſeiner Heimath machen, Mr. Pförtner ſehr devot behandelt wurde. 


ortſetzung folgt.) 


A 


N EEE, WEN 


ſagen: Wir ſtehen hente auf demſelben Stand: 
punkte, den ich im Namen der Fraktion bei der 
erſten Leſung darzulegen die Ehre hatte. Wir 
werden dieſelben Vechaltungsmaßregeln inne⸗ 
hallen und find bereits an der Arbeit, poſitive 
Vorſchläge zum Schutze der Arbeitswilligen ge 
ſetzlich zu finden, ohne die der Mißbrauch des 
Koalitionsrechts nicht getroffen werden kann. 
Der Kampf gegen die übrigen Parteien iſt voll⸗ 
ſtändig in den Hintergrund getreten durch den 
mer ſchärſer werdenden Kampf gegen den Tod⸗ 
feind des Zentrums, die Sozialdemokratie. 
Geben wir uns doch darüber keiner Tänſchung 
An, daß der letzte Entſcheidungskampf geſchlagen 
werden muß zwiſchen uns und ihnen. Dagegen 
werde man mit den Nationalliberalen beſſer 
ſtehen. Bei deu letzten Reichstagswahlen haben 
ge in einer ganzen Anzahl von Kreiſen feſt zu 
uns geſtanden und treu das gegebene Wort ge⸗ 
halten und Zentrumsleute gegen Sozialdemo⸗ 
kraten unterſtützt. Nicht ebenſo könne er 
das von den Konſervativen rühmen. Redner 
ſchließt: Wir wollen auch fernerhin einig zu⸗ 
ſammen auf eigenem Gewicht und eigenen Füßen 
ſtehen. 

9 — Im Mai vorigen Jahres wurde der 
deutſche Schiffskapitän Max Kolshorn, der auf 
ſeinem Schooner „Seagoſt“ auf eigene Rechnung 
Handel trieb, beim Anlaufen der Inſel Buka, 
die zu den Salomoninſeln gehört, von Ein⸗ 
geborenen überfallen und ſamt ſeiner Maunſchaft 
erſchlagen; nur zwei Matroſen vermochten ſich 
ſpäter durch die Flucht aus der Gefangenſchaft 
zu retten. Kolshorn, der ſich zur Zeit des 
Ueberfalls im Ausguck befand, wurde durch 
Speerwürfe heruntergeholt, alsdann zu Tode 
gemartert und über Bord geworfen; die übrigen 
Todten wurden zubereitet und von den Ein⸗ 
geborenen verzehrt. Nach einem dieſer Tage in 
Züllichau, der Vaterſtadt Kolshorns, ein⸗ 
gelaufenen Bericht des kaiſerlichen Gerichts in 
Herbeitshöhe hat das Verbrechen nun ſeine ges 
rechte Sühne gefunden. Der Bericht lautet nach 
der „Frankf. Oderztg.“: Gleich bei Ankunft 
S. M. S. „Möve“ ging der kaiſerliche Richter, 


Herr Dr. Schnee, mit der Polizeitruppe von 
Neu⸗Guinea an Bord, der darauf nach den 


Salomoninſeln in See ſtach. Vereint mit dem 
Lindungskorps des Krenzers wurde der Ort 
Timbuz, der Sitz der Mörder, genommen, wobei 
neun Eingeborene getödtet wurden; die Uebrigen, 


ſowie die Verwundeten flüchteten ſich. Der Ort 
wurde in Brand geſteckt und die Kokos⸗ 
pflanzungen der Wilden zerſtört. Kurze Zeit 


vorher war es gelungen, des Häuptlings und 
des eigentlichen Mörders habhaft zu werden; 
er wurde auf der Plantage Kalum von dem 
ſ. 3. entkommenen Matroſen Omare wieder⸗ 
erkannt. Nach richterlichem Erkenutniß wurde 
er ſtandrechtlich erſchoſſen. Damit hat jener 
traurige Fall ſeine Sühne gefunden. 

In der „Köln. Volksztg.“ werden den 
neuen preußiſchen Miniſtern eine Reihe klerikaler 
Wünſche genaunt, die ſich, je weiter dem Ende 
zu, um ſo mehr im Werthe ſteigern. Begonnen 
wird mit der rheiniſchen Kirchhoffrage, fort⸗ 
gefahren ſodaun mit der Reviſion des Alt⸗ 
katholikengeſetzes, wobei die doch wohl nicht ganz 
aufrichtige Bemerkung gemacht wird, „wir haben 
nichts dagegen, wenn für die Altkatholiken im 
Etat Beträge ausgeworfen werden.“ Darauf 
wird eine ac der Ordensſtands⸗Beſtim⸗ 
mungen geforderk, die vollſtändige Uebertragung 
der Schulauſſicht an die Geiſtlichkeit, eine Reviſion 
des Geſetzes über die Vermögens verwaltung 
katholiſcher Kirchengemeinden und zuletzt wird — 
während vorläufig das „chriſtliche Volksſchul⸗ 
geſetz“ außer Betracht bleiben ſoll — gewünſcht, 
„daß man auch unſere Feiertage ſchütze u. ſ. w.“ 
Das „u. ſ. w.“ bedeutet natürlich, daß, wenn 
auch all den genannten Forderungen nachgegeben 
würde, der klerikale Appetit noch immer nicht ge⸗ 
ſtillt wäre, Bert — 

Ausland. 

In Belgrad wurde geſtern in dem Hoch⸗ 
verrathsprozeß das Urtheil gefällt. Knezewitſch 
und Ranko Tajſitſch wurden wegen Hochverraths 
zum Tode durch Erſchießen verurtheilt. Niko⸗ 
lüſch, Kowatowitſch, Dimitſch, Uroſewilſch, Kreſſo⸗ 
witſch, Gjuritſch, Milenkowitſch, Alawantitſch, 
Ziokoſvitſch, Novakowitſch und Protitſch wurden 
zu zwanzigjährigem ſchweren Kerker mit ſchweren 
Ketten verurtheilt. Ferner wurden als Mit⸗ 
ſchuldige, weil fie von dem Hochverrath gewußt. 
denſelben aber nicht zur Anzeige gebracht haben: 
Paſchitſch, Angelina Javanowitſch, Milorado⸗ 


Bekanntmachung. 

Der Lageplan für die zweigleiſige Herſtellung der 
Stettiner Straßenbahn im Gemeindebezirk Bredow a. O. 
liegt in der Zeit vom 27. September bis einſchließlich 
11. October d. Is. während der Dienſtſtunden in 
meinem Geſchäftszimmer — Wilhelmſtr. Nr. 79, 1 — 
zu Jedermanns Einſicht aus. 

Während dieſer Zeit kann jeder Betheiligte im Um⸗ 
fange feines Intereſſes ſchriftlich oder zu Protocoll 
Einwendungen gegen den Plan bei mir erheben. 

Bredow a. O., am 25. September 1899. 

Der Gemeindevorſteher. 


Netzel. 


pr 5 * ar. 
Jahresverſammlung 
des Deutſchen Vereins gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke 
N am 28. September 
im großen Saale des Evangel. Vereinshauſes. 
Donnerſtag, den 28. September, Vorm. I Uhr: 
Hauptberſammlung. (Vor. Oberbürger⸗ 
meiſter kmann - Hildesheim.) Be⸗ 
grüßungen, Bericht über den VII. internationalen 
Kongreß zur Bekämpfung des Alkoholismus in 
Paris und über den Berliner Kongreß zur Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit 
8 1 die = 
verſorgung nach dm Bürgerlichen Geſetzbuch 
(Regierungsrat Hermes-Merſeburg)! Kurze 
T.träge über den Schutz der heranwachsenden 
Jugend gegen den Alkohol (P. Dr. Martius, 
P. Thimm, Prof, Dr. Kamp, F. Hen ie, 
BVitar Neumann, Fortbildun sſchuldirigent 
Pap el, Geheimrath Prof. Dr. Böımert): 
Volksbildung und Kneipenleben (Dr. So nultze 
Alle Freunde des Vereins ſind dringend eingeladen. 


Kirchliches. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.): % 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


Voelkel. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miffionar Blank. 


Brüdergemeine. 
liſches Verei 8, Ein Eliſabet 5 
——.— ben 8. Dftaber, Nachm. 3% mühen 


Miſſions⸗Verſammlung. 


Redner: Herr Miſſionsdirektor Biſchof D. Buchner 
aus Berthelsdorf und Andere. 
Alle Miſſtonsfreunde ſind herzlich eingeladen. 


den 


witſch, Todorowitſch, beide Stefanowitſch und 
Baikowitſch zu fünfjährigem Gefängniß verur⸗ 
Wegen Majeſtäts beleidigung wurde Tan⸗ 
ſchanowitſch zu neunjährigem Gefängniß ver⸗ 
Freigeſprochen wurden: Aza Stajano« 

h, Pantelitſch, Jovanowitſch, Stoikowitſch, 
Marinkowirſch und Sawitſch. Sämtliche An⸗ 
geklegten haben gemeinſam die Gerichtskoſten zu 
tragen. Die Hinrichtung Knezewitſch's fand geftern 
Nachmittag um 4 Uhr ſtatt. — Der König hat 
Paſchitſch begnadigt, welcher dem Könige tele⸗ 
graphiſch ſeinen tiefgefühlten Dank ausſprach. 
Die Exekution des Knezewitſch wurde u 

4 Uhr vollzogen. 
klärte Knezewitſch dem Prieſter gegenüber mit 
lauter Stimme, daß alle Umſtehenden es hören 
konnten, daß alle Verurtheilten, ihn ſelbſt aus⸗ 
genommen, unſchuldig ſeien. 


theilt. 


urtheilt. 
witſch, 


ſinnig, 


ſammelt. 


ſcheinen 


genehmes Aufſehen 
Knezewitſch war mit Stricken gebunden, 
ſeinen gewöhnlichen Anzug und ſah ſehr blaß 
er hielt ſich aber aufrecht. 
maliger Verleſung des Urtheils richtete Kneze⸗ 
mitich die oben erwähnten Worte an den Prieſter, 
dann wurden ihm ſchnell die Augen verbunden 
und er ſelbſt in die zwei Meter tiefe Grube ge⸗ 
Vier Gendarmen gaben eine Salve aus 
ihren Mauſergewehren ab und — die Exekution 
war vollzogen. 
zwei Gendarmen ihre Gewehre anf Knezewitſch 
Kaum waren die Gewehre abgeſetzt, als 
mit Schaufeln herbeieilten 
Grube zuſchütteten. Damit war alles beendigt. 


aus; 


ſtellt. 


ab. 


Arbeiter 


— 


guts beſitzerin Laurette Schilling auf Inſel Oehe 
war dieſer Tage wieder einmal vor die Straf⸗ 
kammer zu Greifswald geladen, um ſich wegen 
Beleidigung von Gerichtsbeamten zu verantworten. 
Wie gewöhnlich erſchien ſie nicht, ſondern hatte 
ein ärztliches Atteſt eingereicht; trotzdem beſchloß 
der Gerichtshof die Verhaftung der Angeklagten. 
in Schivelbein abgehaltene Kreis⸗ 


Zuſendung, zu beziehen. 


Provinzielle Umſchan. 


In Prenzlau hat am Sonntag die Eitte 
hüllung der von Prof. Dr. Joh. Schilling ge⸗ 
fertigten Standbilder des Fürſten Bismarck und 
des Grafen Moltke ſtattgefunden, die Feſtrede 
hielt Herr Bürgermeliſter Mertens 
derſelbe darin beſonderen Dank dem Ehrenbürger 
der Stadt, Herrn Aug. Witt, aus, welcher das 
Denkmal geſtiftet hat. 
rung an denſelben haben die ſtädtiſchen Behörden tritt, zu tragen 
beſchloſſen, die bisher 


Eine 
Lehrerkonferenz 
Züchtigungserlaſſes vom 1. Mai d. J. folgende 
Reſolution, die der königl. Regierung unterbreitet 
werden wird: 
dauert, daß durch den Erlaß vom 1. Mai d. J. 
Lehrern 
ſelbſtſtändig das Züchtigungsrecht auszuüben und 
bittet die königl. Regierung, dahin zu wirken, 
daß wenigſtens den endgültig angeſtellten Lehrern 
dieſe Befugniß 
Einen geſunden Schlaf hat ein Kanonier des 2. 
Feldartillerie⸗Regiments - gehabt. 


Schivelbein 


der Mann 


Vor dem offenen Grabe er⸗ 


Unmittelbar nach 


Elender, u. Co. hier, 


Knezewitſch 
„Sie haben ja ge⸗ 
Man 
Im Gefängniß be⸗ 


Der eben⸗ empfehlen. 


und jammerte. Da ſagte ihm 


Der Exekution, 


vieltauſendköpfiges Publikum bei, 
Die Leute waren luſtig und 


Man hätte faſt meinen können, ſie 
marck 


erregte, 106 


Nach noch⸗ 


Vorſchriftsmäßig ſchoſſen noch 


und die 


müſſen und 


felbit. 


rung auf, 


und ſprach 


Zur bleibenden Erinne⸗ 
„Mühlenſtraße“ 


arktberg“ 5 beiden Straßenzüge 7 die Arbeiter ſchon an und für eneige [der demnächſt fenden 
E nue ber Stab einheitlich 15 für at „„die Bet — — Au» en. sollen nur diele elbftitändigen Meifter Einlaß nommen. 
Zukunft „Wittſtraße“ zu bezeichnen. — Die kgl.] Der Gewerberath für 0 5 nach 


Regierung zu Stralſund hat die Belohnung für] ſogar in feinem letzten 
Ermittelung der Perſonen, 
ſtiftungen 155 Rügen h it vay, 300 5 een ede er d e 

500 ‘ öht. — itluſti tter⸗[ abgekürzt werden, fo würde für die Arbeiter im — 8 4 
auf ark erhöht e ſtreitluſtige Ritter⸗ Algemeen überhaupt kein oder ein verminderteg|die Muſiklehrerin Fr. Luiſe Rabbow eine Prüfung Jahresbezeichnun 
Intereſſe daran beſtehen, 


welche die Brand⸗ 


olchem Lei 
hide. ae; 


faßte nach Beſprechung des 


„Die Kreislehrerverſammlung be⸗ 


die Berechtigung genommen iſt, 
entgegentritt. 
wieder zugeſprochen wird.“ — — Zu 


Derſelbe trieb 


Bekanntm 


und vom 1. bis 20. April 1900 ſtatt. 


Charlottenburg, den 10. Auguſt 1899. 


Der Rektor 


der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin. 


n 
Riedler. 


Einbände), 


in großer Auswahl vorräthig bei 


R. Grassmann, 


Kirchplatz 4, Breiteſtraße 4142, Kohlmarkt 10, M 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 9. 


ALL 


fih in vergangener Woche ſtark betrunken auff Lehrervereins unter Leitung des Herrn Profeffor mitta nehmen di ü 
dem Bahngeleiſe der hinterpommerſchen Bahn bei i x bie-Sefigäfte an 


dem Kopf gegen die Schienen. h 
motive des bald heranbrauſenden Zuges wurde Orcheſter zur Aufführung gelangt. 


Dampfpfeiſe vor der Gefahr gewarnt. 
rührte ſich der Mann nicht, der Zug fuhr vor⸗ 
über und wurde bald zum Stehen gebracht. Als 
man ſich nach dem anſcheinend ſchwer Verletzten 
umſah, fand man ihn noch immer ſchlafend vor, 
doch war ihm ein Fin 
m Der Menſch wurde in den Packwagen genommen ſchöre vor. 
und auf der nächſten Station ausgeſetzt. 


Dr. Ernſt Schultze, Volksbildung und 
dem Urtheil, noch im Gerichtsſaale, rief Nikolitſch[ Volkswohlſtand. Verlag von H. Dannenberg 
dem Knezewitſch weinend zu: „Sieb an 
was Du aus mir gemacht haſt!“ 
antwortete mit aller Ruhe: 
ſehen, Herr Oberſt, daß ich in der Verhandlung 
alles gethan habe, um Sie zu entlaſten. 
hat mir nicht geglaubt!“ 
nahm ſich Knezewitſch ſehr gefaßt. 
falls zu 20 Jahren Kerker verurtheilte Haupt⸗ 
Fady Kreſſowitſch geberdete ſich wie wahn⸗ 

rie 
Knezewitſch: „Wenn Dir das gar ſo ſchwer fällt, 
ſo kaunſt Du ja mit mir gehn!“ 
die auf der Hinrichtungsſtätte iu der Dünen⸗ 
gegend, unmittelbar am Donaufluſſe ſtattfand, 
wohnte ein 
das in weitem Kreiſe die umgebenden Hügel⸗ 
ränder beſetzt hatte. 
guter Dinge, als ob es ſich um ein Volksfeſt 
handelte. . 
hätten ſich bei dem prachtvollen Wetter, das 
gerade herrſchte, etwa zu einem Wettrennen vers 
In einer Erdſenkung war eine Grube 
geſchaufelt, woneben der Delinguent, deſſen Er⸗ 
auf dem Platze beim Publikum an⸗ 


bietet in dieſem Buch zahlreiche Thatſachen aus 
dem Leben der verſchiedenſten Völker und ver⸗ 
ſchiedenſten Gauen, welche uns zeigen, welchen 
großen Einfluß die Volksbildung auf den Volks⸗ 
wohlſtand ausübt. 


f [182] 
Wie uns die Buchhandlung von Keimling 


u. Grünberg hier mittheilt, werden in Kürze: zert gleichwerthig verlaufen. Im Einzelnen nungsanzeiger“ des nächſten Jahres wer⸗ 
Aus längſt vergangenen Tagen. Erinne⸗ weiſen wir auf die betreffende Annonce in dieſerden von Seiten der Polizei jetzt an die bes 
rungen eines alten Mannes von A. Andrae⸗ Nummer hin. treffenden Haus⸗ oder Vizewirthe vertheilt. Die 


Roman erſcheinen. 
unſere Leſer auf dieſes herrliche kleine Memoiren⸗ 
Werk unſeres Mit bürgers aufmerkſam. 
Werdegang eines Mannes zu einer kerndeutſchen 
Perſönlichkeit wird in Treue und Anſchaulichkeit 
geſchildert. Sein Leben brachte ihn in Berührung 
mit vielen Männern von Bedeutung, ſie wurden 
ihm Freund; ſo — außer dem Fürſten Bis⸗ 
— , Emanuel Geibel, von Bethmann⸗ 
Hollweg, von Kleiſt⸗Retzow, von Gerlach, von 
Thadden⸗Trieglaff u. ſ. w. Man darf das viel⸗ 
ſeitig feſſelnde, warmherzige Buch wohl als 
einen Beitrag zur Kulturgeſchichte der erſten 
geſtellt wurde. Hälfte unſeres Jahrhunderts bezeichnen. 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 26. September. 
Durchführung einer Reviſion der Uunfallverſiche⸗ 


x weck erworbenen früheren Zabelsdorfer Gebiet 
rungsgeſeze, der in der Reichstagstagung von lich Zeit, daß gründliche Abhülfe geſchaffen wird Kb vier Projekte eingegangen. Der erſte Preis 
1896—97 mißlang, dürfte in einer nicht allzu⸗ ei a a Ki ſe geſchaff (ſiſt dem Projekte „Einigteit macht ſtark!“, von 


fernen Zeit wieder aufgenommen werden. 
iſt als ganz ſicher anzuſehen, daß, wenn dies 
geſchieht, auch die Beſtrebungen auf Abſchaf⸗ 
fung oder Abkürzung der für die 
Unfallverſicherung 
dreizehnwöchigen Karenzzeit wieder 
auftauchen werden. 
von vorneherein energiſch entgegengetreten werden 


Bekanntlich bringen in Deutſchland die 
Arbeitgeber allein die Koſten der Unfallverſiche⸗ 
während in Oeſterreich die Arbeiter 
dazu herangezogen ſind. 
die Arbeiter an der Deckung der Ausgaben für 
die materiellen Folgen der Unfälle nur inſoweit 


N „| waren, Störungen hervorzurufen. Bei Erwerbung weiterer, klimafeſter Thiere den 
. e e len een der Prüfung der Wahlberechtiguug der Thierfreunden auch im Winter neue Anregung 
zochen, für welche die Krankenverſicherung ein⸗ Auweſenden. wurde der Tumult ſo ſtark, und Abwechſelung geboten werben. Ferner iſt bie 
| ben. Es ift nun gerade in den daß ſich der Herr Magiſtrats⸗Sekretär ver⸗ Vorführung verſchledener dreſſirter Thiergruppen 


und letzten Jahren 


beiter immer häufiger die Schutzvorrſchtungen ent⸗laſſen. 
Würde die Karenzzeit abgeſchafft oder 


einmal vorhandenen Neigung der Arbeiter zur leichteren Darbietungen vor, ſodann folgten die 
Gleichgültigkeit und Mißachtung gegenüber den] weiter Vorgeſchrittenen, um ſchließlich den größe: 
Betriebsgefahren immer größer werden. Damit ren 
aber würden nicht blos die von den Berufs⸗ 0 
genoſſenſchaften zu zahlenden Renten eine Steige⸗der Zöglinge 
rung erfahren, es wi 

Erwerbsfähigkeit der Arbeiter⸗Bevölkerung herab: fuhren. 
gemindert werden, 
J. größten Nachtheil wäre. 
das Intereſſe der Arbeiter ſelbſt berufen können, N 
wenn man den vorauszuſehenden Beftrebungen macht, daß morgen Mittwoch und 
anf Abſchaffung oder Abkürzung der Karenzzeit |hierjelbft die diesjährige Hauptverſammlung des 


der am 3. bis 5. Oktober hierſelbſtſbrauch geiſtiger Getränke abgehalten tragen, d. h. fie muß die Meſſer oder Zähler 


ſtattfindenden Pomm. Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ wird. i j 
lung veranſtaltet der Sängerbund des Stettiner |rathungen des Vorſtandes gewidmet. 


chung. 
Das Programm der Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 


1899/1900 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pfg., ausſchließlich Porto für 
Immatrikulationen finden vom 


a Fl = 0 8 
Geſangbücher 
in guten und ſoliden Einbänden, 
in Ganz⸗Leinen und Ganz⸗Leder 


(keine ſogenannten Halbleineneinbände mit unhalt⸗ 
baren Papierdecken, 
keine ſogenannten Conſiſtorial⸗ u. Contraets⸗ 


einer Dampfer⸗ 
fahrt durch das neue Hafengebiet theil und fir 
den Abend veranſtaltet der Stettiner Ortsverein 
eine Feſtſitzung im Evang. Vereins hauſe, hei 
welcher Geſangsvorträge mit Auſprachen wechſeln. 
= — 2 — 8 ge⸗ 
widmet. erei ente trafen zahlreiche 
von außerhalb ein. e 

— Gebrauchs muſter find eingetragen: 
für Wilhelm Stühmke in Stettin auf eine 
Wärmekanne mit in der Kanne ſelbſt ange⸗ 
or dnetem, die Wärme aufnehmendem Rohr; Fiir 
Mühlen baumeiſter J. Heyn in Stettin auf einen 
getheilten Sägeaugelſchaft für die Sägeangel der 
Säge, welche nicht mit Spannvorrichtung ver⸗ 
ſehen iſt, gekennzeichnet dadurch, daß der Steg, 
auf dem die Spannung der Säge ruht, in eine 
ausgearbeitete Vertiefung der beiden Angelſchaft⸗ 
hälften gebettet iſt; für F. E. P. Müller in 
Grabow und A. Burzlaff in Stettin auf eine 
Kraft⸗Schiffsſchraube mit Ring, der mit der 
Steigung der Schraube enkſprechenden Ver⸗ 
tiefungen verſehen iſt, und für Fr. Bork in 
Grabow auf eine Vorrichtung zum Ausdrehen 
von Hohlkehlen, beſtehend aus einem mittelſt 
Kurbel und Kegelrad geführten Drehſtahl. 
Die Hausliſten für den „Woh⸗ 


Dr. Lorenz am Abend des 3. Oktober ein 
Konzert, in welchem der Frithfof von M. 
Bruch, ein Oratorium für Männerchor, Far er 
ür die 
bemerkt und durch Anziehen der Partie des Frithjof iſt Herr Hildach⸗Berlin und 
Trotzdem für die der Ingeborg Fräulein Münch⸗Stettin 
gewonnen worden. Das Orcheſter beſteht aus 
der Kapelle des Königs⸗Regiments. Außerdem 
ſingen Fräulein Münch und Herr Hildach noch 
einige Lieder und Balladen, und der Sängerbund 
ger abgefahren worden. trägt ebenfalls einige beſonders ſchöne Männer⸗ 
Obwohl das Konzert im größten 
Saale Stettins, in dem der Bockbrauerei, ſtatt⸗ 
findet, kann der Zutritt zu demſelben doch nur 

Iden Beſitzern von Theilnehmerkarten zur Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlung geſiattet werden. Um 
aber auch unſeren Mitbürgern das ſchöne Konzert 
zugänglich zu machen, hat der Ortsausſchuß die 
dankenswerthe Einrichtung getroffen, daß zur 
Generalprobe, die am Abend des 2. Oktober auf 
dem Bock ſtattfindet, Einlaßkarten für den billigen 
Preis von 50 Pf. verkauft werden. Es werden 
aber nicht mehr Billets ausgegeben, als Sitzplätze 
vorhanden ſind. Da das Konzert eine außer⸗ 
ordentlich ſorgfältige Vorbereitung gefunden hat, 
ſo wird die Generalprobe dem eigentlichen Kon⸗ 


umher, fiel zur Erde und zwar mit 
Von der Loko⸗ 


Preis 1,60 Mark. Der Verfaſſer 


Wir können das Buch warm 
182 


— Wir erhalten folgende Zuſchrift: Schon 
mehrmals ſind in der Bellevneſtraße (ſüdliche 
Endſtation) Querdrähte der elektriſchen Straßen⸗ ku j 
bahn geriffen, fo. auch heute morgen zwei der⸗ dieſe Liſten durch die betreffenden Revierſchutz⸗ 
ſelben, der dritte zeigt auch Bruchſtellen. Die leute wieder eingeholt. Es liegt im allgemelnen 
Urſache dieſer Erſcheinungen an dieſer, wie auch Intereſſe und in dem jedes Einzelnen, Sorge zu 
an anderen Stellen, liegt augenſcheinlich darin, tragen, daß die richtige Eintragung bis dahin 
daß die Querdrähte zu ſchwach ſind; es wäre bewirkt iſt. Wenn auch die Verlags handlung 
daher durchaus nothwendig, daß dieſe Angelegen⸗ Paul Niekammer, Kleine Domſtraße 7, das 
heit durch Sachverſtändige geprüft und ſich er⸗ Manuſkript des alphabetiſchen Namenverzeichniſſes 
gebende Mängel abgeſtellt würden. Die Wieder⸗ anfangs November zur Einſichtnahme und eventl. 
herſtellung läßt oft ſtundenlang auf ſich warten, Korrektur auslegt, jo iſt doch jedem Haus⸗ 
was als ein großer Mißſtand bezeichnet werden haltungsvorſtande zu empfehlen, die Eintragun⸗ 
muß. Reißen Onerdrähte, fo liegt das Reißen] gen in die Liſten in recht deutlicher Schrift ſelbſt 
des Leitungsdrahtes nahe, und daß dadurch leicht zu beſorgen und event. beim Hauswirth Nach⸗ 
Perſonen beſchädigt oder gar getödtet werden frage nach der Liſte zu halten, damit am 4. Okto⸗ 
können, liegt auf der Hand. Viele Querdrähte] ber die Ausfüllung beendet iſt. e 
zeigen mangelhafte Stellen, entweder ſind die — Im Preiswettbewerk für den Neu bau 
Drahtſeile ſelbſt oder die Verſchranbungen undder Gasanſtalt Nr. 2 auf dem für dieſen 
Verlöthungen mangelhaft gefertigt. Es iſt wirk⸗ 


Hauswirthe werden erſucht, dieſe Liſten bei den 
einzelnen Haus baltungsvorſtänden zur Ausfüllung 
kurſiren zu laſſen. Vom 5. Oktober ab werden 


Wir machen ſchon heute 


Der 


Der Verſuch der 


Es der Stettiner Chamotte⸗Fabrik und der Stettin⸗ 


Anhalter Maſchinen⸗Fabrik gemeinſam aufgeſtellt, 
der zweite Preis dem Projekt „Viel Fleiß“ 
(Franke⸗Bremen) und der dritte Prels dem Pro⸗ 
jekt „Stettiner Greif“ (Klömne⸗Dortmund) 97 

Is 


Nachdem die hieſige Schneider⸗ 
Innung ſeit dem 1. Inli d. J. für den Ber 
zirk der Stadtgemeinde Stettin als Zwangs⸗ 
Innung genehmigt ah ae 5 re ** 
eine außerordentliche General⸗Verſammlung na K N45 : 
Kotz Saal berufen zur Konſtituirung und zur erkannt worden. Ein Projekt it une 

Vornahme der erforderlichen Vorſtandswahlen. forderungen nicht _ emtfprechen Er gewieſen 
15 re zu welcher der Magiſtrat worden. 
als aufſichtsführende Behörde einen Vertreter] Ä g & 
entſandt hatte, war außerordentlich zahlreich be⸗ für die Herbit- und Winterſaiſon der Eintritts⸗ 
ſucht und machte ſich von vornherein eine ſo er⸗ preis auf 20 Pf. ermäßigt und dürfte ſich der⸗ 
regte Stimmung bemerkbar, daß es keinem ſelbe daher auch fernerhin eines regen Beſuches 
Zweifel unterliegen konnte, daß eine große An- erfreuen. Der größte Theil des jetzigen Thier⸗ 
zahl der Theilnehmer in der Abſicht erſchienen] beſtaudes wird im Freien überwintert und durch 


vorhandenen 
Dieſen Beſtrebungen wird 


zwar im Jutereſſe der Arbeiter Im Stettiner Thiergarten iſt 


— 


In Deutſchland find 


anlaßt ſah, die Verſammlung zu ſchließen. Zu und bei geeigneter Witterung die Errichtung einer 


elfach in tonftatiren gewesen. einzuberufenden Verſammlung großen Eis» und Schlittenbahn in Ausſicht ges 


den Bezirk Potsdam ſtellt] finden, welche ſich nach Feſtſtellung ihrer Wahn: — Der Finanzminiſter macht amtlich be⸗ 
a „ berechtigung vorher in eine Liſte eintragen haben kannt: Da in 0 gien 
Berichte feſt, daß die Ar nei 80 Se aue ‚on 75 0 a 
— Vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerfhaft | — Ziffer 17 — ausdrücklich beſtimmt iſt, 
hielt geſtern AR Saale der Abendhalle die Weglaſſung der beiden erſten Zahlen der 
ue e eig bei Ent 
ihrer Schüler und Schülerinnen ab. Form] kürzung „00 r die Jahresza nis 
— ——— = —ç erer Abendunker⸗werthung der Reichsſtempelmarken 
e bei der nun [haltung ſtellten ſich zunächſt die Anfänger in im nächſten Jahre kein Bedenken. 
— Im Bürgerlichen Geſetzbuch heißt es in 
N Buch II, Recht der Schuldverhältniſſe, VII. Abs 
Schülerinnen Gelegenheit zu geben, ſchwierigeſchnitt, einzelne Schuldverhältniſſe, 8 448: „Die 
Kompoſitionen vorzutragen, welche an die Technik Koſten der Uebergabe der verkauften Sache, ins⸗ 
| ſchon große Anforderungen ftellten | beſondere die Koſten des Meſſeus und Wägens, 
Theil eine faſt virtnoſe Wiedergabe er⸗ fallen dem Verkäufer zur Laſt.“ Da nun dle 
Der Geſamteindruck war der beſte und] Entnahme von Gas (natürlich auch von Elek⸗ 
fir dieſe dach vom legte für die Umerrichtsmethode von Fr. Rabbow |trizität und Waſſer) aus ſtädtiſchen (oder ans 
Man wird ſich alſo auf] das beſte Zeugniß ab. deren) Werken ſeitens Privater ein 90 elcal⸗ 
— Es ſei nochmals darauf aufmerkſam ge⸗iſt, wobei die ſtädtiſche (oder ſonſtige) Verwal⸗ 
übermorgen] tung die Rolle des Verkäufers inne hat, jo hat 
die Verwaltung vom 1. Januar 1900 ab die 
„Koſten des Meſſens und Wägens“ ſelbſt zu 


der dun 


vor allem auch die] und zum 


was 


deutiſchen Vereins gegen den Miß⸗ 
koſtenlos liefern.“ In Berlin iſt die Ga s⸗⸗ 


Der morgige Tag iſt zunächſt den Be⸗ 
1 855 „ meſſermiethe bereits aufgehoben. 


Am Nach⸗ 


Norddeutsche Creditanstalt 


(Actien⸗Capital 8 Millionen Mark) 
Stettin, 
Schulzenſtraße 30— 31. 


Eröffnung laufender 9 Höchſimögliche Verzinſung von Baarelulagen auf 
r reien „oder Depofiten-Konten, 
a e Vorſchüſſen und Lombardirung von Waren und Werthpapieren. 

Diskontierung von Banlaccepten und ausläudiſcher Wechſeln. 

Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchlaud und im Ausland. 

Au- und Verkauf von Werthpapleren ſowie Verwaltung und Kontrolle folder (Auskunfts- 
erteilung und Verlofungsliſten), Verſicherung gegen Kursvreruſt bei Ausloſungen. 

An- und Verkauf aller Geldſorten und Einlöfung von Coupons. 

Vermietung einzelner Schrankfächer (Fafes) unter eigenem Verſchluß der Mieter in 
unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl kammer. 


1. bis 24. Oktober 1899 


——— — e ee, 22,” 
Verſicherungsgeſellſchaft Wilitär-Vorbereitunes Anstalt 


zu Greifswald a ? 
\ von Dir. Dr. Fischer, 


auf Hatice . te * * Kiel 
nur Ia e Beſitzer in mmern, Brandenburg 3 — : 
sr . iliar⸗ 1888 staatl. konzessionirt. Vollständiges Institut 
1 Mecklenburg gegen Hagel und Mobiliar für alle Air Bag, ane ‚See 
5 5 7 umme | kadetten-, Primaner- injährigen-, Boten, \ 
T 
ſchnittlicher Beitrag 76 Pf. vom Hundert der Verſiche⸗ Im 111g getrennten Abtellungen. 7 
rungsſumme, Ermüßigun en bis zu 60 5. Unübertroffene Erfolge: in den ersten 
Brand, Abtheilung: Verficherungsſumme 10 Jahren bestanden 1010 Fähnriche, 7 Seekadetten, 
274597 400 Mi., Nefervefonds 782919 ME, durch- d Primancr, 138 Einjährige, eee 
ſchnittlicher Beitrag 137% Pf. vom Tauſend der Ver⸗ 6 Kadetten, 12 Abiturienten. Unterricht, Diseiplin, 
ſicherungsſumme; Klaſſe I it beitragspflichtig uur Tisch, Wohnung vorzüglich empfohlen von 
von ½ der Verſicherungsſumme, Klaſſe 5 
3 


Js u. ſ. w. E . 9 2 a 
Sd sch |. Oeffentliche Verſammlung 
des Deutſehen Vereins gegen den 


5 ſicherten; keine Abzüge für Taxkoſten, zum Reſerve⸗ 
„ (bei o nicht für Stroh); r de 
Ihn Mgentenpeien; Mrcher Bere it be 4 Mißbrauch geiſtiger Getränke. 
Mittwoch, den 27. September, Abends 8 Uhe, 


kein Agentenweſen; direkter bt. lr ti 
i upt⸗Direktion J 
Se f | im großen Saale des Evangel. Vereins uſes. 
q ungen. Anſprachen (von Frl. Otti 


5 Mä eh ent „Begrüßung us 
Hoffmann: „Mäßigteitsbeſtr bungen und Temperens 
e a ' chul F arbcl im „Bunde Seutkcher Frauenvereine und von 


dem Geſchäftsführer des Hauptvereins H. Just 
Das Winterhalbjahr beginnt am 12. Oktober. Zur „Was können unſere Mäßigkeitsleute von den Hindu? 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich von 11 | lernen 2°) — 


ſangsvorträge. Lichtbilder. 
bis 1 Uhr bereit. Alle Freunde Sache find dringend eingeladen 
- Marla Friedländer Gbutritt rl a 


II nur von den höchsten Kreisen. 


— — 


* In der Woche vom 17. bis 
tember ſind hierſelbſt 41 männliche und 29 w 
I i Perſonen poliz 


e, in 


Summa 


verſtorben gemeldet, darunter 38 


unter 5 und 14 P 
Von den Kindern 
liſchem Fieber 


Erwachſenen 


2 an Scharlach, 


n Folge von un lücksfällen. 


Letzte Nacht gegen 2 Uhr wurde der 
uſe König Alberiſtraße 
31 von unbefugter Hand in Thätigkeit geſetzt 
und dadurch eine Alarmirung der Feuerwehr 
Die Glasſcheibe des Melders war 
nicht zerſchlagen, ſondern mit einem Diamant 
Es mag zweckdienlich ſein, 
dieſer Gelegenheit daranf hinzuweiſen, daß für 
Ermittelung ei es derartigen Unfugſtifters eine 
Belohnung bis zu 30 Mark ſeitens des Magiſtrats 
ausgeſetzt iſt. 

* Heute früh um 5 


Feuermelder am 


veranlaßt. 


ausgeſchnitten. 


mit Hülfe der Gasſpritze 


gelöſcht. 


erfolgen. 


* Verhaftet wurde hier der Arbeiter 
Guſtav Lawerenz unter dem Verdacht des 
L. bot geſtern auf der Straße 


Diebſtahls. . 
Kleidungsſtücke, 


Poſtaſſiſtenten 


einem 


6 an 


unter 


Paletot und zwei Jackets zum Kauf au, 


gen Mittwoch Verdi's „ 

führung. Von neuen Mitglievern treten darin 

die Herren Hagen (Manrico), Baſil (Luna) und 

Neumann (Fernando), 
Die „Leonore“ ſing 
Donnerſtag wird „Julius Caeſar“, 
gunſt“ wiederholt. — Das Bellevue⸗Thea⸗ 
ter bringt Mittwoch „Ihre Excellenz“, Don⸗ 
ermäßigten Preiſen 
händler“, Freitag als erſte Opern⸗Vorſtellung 
„Zar und Zimmermann“, a 
ermäßigten Preiſen „Der Zigeuner baron“. In 
Vorbereitung befinden ſich das Luſtſpiel „Tyran⸗ 
nen des Glücks“ von F. v. Zobel itz, Goethe's 
„Der Schlafwagen⸗ 
kontrolleur“; letzterer Schwank dürfte bereits am 
Sonntag im Bellevne⸗Theater zur Erſtaufführung 


cena) auf. 


nerſtag bei 


„Clavigo“ 


gelangen. 


* Im Kreishauſe hierſelbſt faud heute eine 
Sitzung des 


Random 


ſowie 


und Biſſon's 


Kreistage 


rath v. Manteuffel. 


ſtimmig beſchloſſen. 


für die Ki 


— . ——— 


Geriehts⸗Zeitung. 
ee” Sr —— 
dieſer Tage eine Scene abgeſpielt, wie ſi 
diejer Stelle waßrſcheinlich fam fe wien ſie an 
kommen iſt. Ein Jünger des Ma 
apoſtels Dieffenbach P 
ſtand unter 
Stellz, die ih 
Schutz des 
Die Verhand 


an 


Geboren: 
Eine Tochter: Louis Cohn 
Kreßmann [Freiburg 1. B.]. G. Karow [Altdanım]. 

Geſtorben: Frl. Anna Eigaert [Stettin], Ulrike 
Brodbect, 78 J. [Stralfund], Doris Teſſendorf geb. 
Mön er. 66 J. I Franzburg J. An 


P . 
ae on 7¹ 


eſtor 


Guftav Feed 


Sietzlid bei Berlin, Kurfürftenm 4 (Schloßpark). 


Vorbildungs-Anstalt 


Dr. Dürnhöfer. 


ftaatlich konzeſſionirt für alle Militär, 
ramina. Vorzüglicher Unterricht, aner⸗ 
enſion, ſtrenge Hausordnung! Wohnung 
0 — im vor⸗ 
Empfohlen von höchſten 
Generalen, Rittergutsbeſ. Eramina⸗ 
glänzenden Erfolgen ſchuelle und 
1 — Vorbereitung für die Fähnrichs⸗, 

rimaner⸗ und Einjähr.⸗Prüfung. Lehr: 
8 1 Oberleutnant und 1 Kor⸗ 


kannt beſte P 


ern 


vettenkapitän 


Unterricht in Heinen, getrennten Abtheilungen. 


vom Geräu 
nehmſten Villen N 
Kreiſen N wg 
en x) B 
durchaus fü g 
Serkadett 5 
Perjonaf: 4 Obe 


aul Ritter 


8 für den 


Ueber 


SscSparka 
Wen 


Todes- Anzeige. i 


Sonntag Nachmittag verstarb nach schweren 
ume Leiden mein lieber, innigſtgeliebter ME 
ar 


charlach, 

Schwindsucht. Von den 
Herzkra theiten sl = 

4 an organiſchen Herzkrankheiten, 4 an Ent⸗ 
zündung 5 des Bruſtfells, der Luftröhre und Unſchul 
Lungen, 4 an anderen entzündlichen Krankheiten, 
3 an Altersſchwäche, 2 an Gehirnkrankheiten, 
1 an Unterleibstyphus, 
Eitervergiftung, 1 an Krebskrankheit, 1 an Ent 
zündung des Un erleibs, 1 an Schlagfluß und 2 


1 au 


Uhr wurde N . 
wehr nach dem Haufe Parnitzſtraße 39—40 ge⸗ 
rufen, woſelbſt in einer Küche ein Fuß boden⸗ 


brand ausgebrochen war. Das Fener wurde 


in kurzer 


t 

* Der Lloyddampfer „König Albert“ hat 
heute Vormittag gegen 8 Uhr 
eines Eisbrechers ſowie des 
„Otto“ die Werft des „Vulkan“ verlaſſen. Die 
Ankunft! in Swinemünde dürfte Nachmittags 


Aſſiſtenz 
Schleppdampfers 


einen 
die er 
ſelbſt von einem Unbekannten erworben haben will. 

— Im Stadt⸗Theater gelangt mor⸗ 
Troubadour“ zur Auf⸗ 


Frl. Lenné (Azu⸗ 
t l. Do 
ilag „Hof⸗ 


„Der Vogel⸗ 


und Sonnabend bei 


Kreis 
ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Land⸗ 
den erſten 
Punkt der Tagesordnung: Genehmigung zum 
Burn des Grundfüds Marie 
lag Nr 


Deckung der Kaufe und Umbanfumme, wurde in 
geheimer Sitzung berathen und der Ankauf ein⸗ 
Einige kleinere Vorlagen 
fanden den Anträgen des Kreisausſchuſſes gemäß 
Erledigung. 


tsſaal hat ſich 


je noch vorge⸗ 
lers und Wel'⸗ 
0 von Spaun 
der Anklage, die Tochter Dieffenbach's, 
rem Alter nach noch unter dem 
Geſetzes ſtand, verführt zu haben. 
lung ergab Einzelheiten, die nicht 
ſehr zu Gunſten Dieffenbach's ſprachen. Dagegen 
war der Angeklagte unabläſſig bemüht, ſeinen 
Meiſter in Schutz zu nehmen. Bei den Plaidoyers 
kam es nun zu Folgender Kontroverſe zwiſchen 


Hermann Waselewsky 
4 Era Lebensjahre. Um ftille Theilnahme 


Wittwe E. Waselewsky, 
Stettin, den 24. September. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, Nach⸗ ww 
mittag 2½ Uhr, vom Trauerhauſe, Wilhelm⸗ 
ſtraße 20, aus ſtatt. 


ie aus auch, daß die 


Zwei Töchter: 


57 J. [ 
Stettin]. 


der 


a. 


rogramme gratis durch den 


ſlatt. Tauf⸗ 


Stettin]. 


Groß ſtadt 


en Mä det 
ne Uhr, 


vorzuzeigen. 


Namilien-Machrichten aus auderen Beltungen. 
ugo Hübner [Prenzlau]. 
Oberleutnant 


g fut Fahrenwald, 63 J. 
for Dieterich [Uchtdorfl. Kgl. Zu 
Stargard i. Pommt. 
J. IStralſund ]. Reiſender 


ir. Dr. Därnhöfer, 


Pfeife in den Sumpf. Nur die Reinheit und 


Zwange erlegen. 
„Ich erkläre alle Angaben gegen Dieffenbach als 
aus der Luft gegriffene, von Bosheit und Rach⸗ 
ſucht diktirte Verleumdungen. Ich bin in der 
peinlichen Lage, meinem Vertheidiger widerſprechen 
zu müſſen. Ich bin allein ſchuldig. Stella iſt 
ſchuldlos und rein geweſen, und es iſt nicht wahr, 
daß ihr Vater mein Dämon war. Ich ſuchte die 
Situation auf. Ich will lieber verurtheilt werden, 
als auf Grund einer falſchen Ueberzeugung der 
Geſchworenen freigeſprochen werden.“ — Präſ.: 
„Das habe ich von Ihnen erwartet.“ — Der 
Vertheidiger: „Ich habe gewußt, daß ich dem 
Intentionen meines Klienten nicht entſpreche, und 
daß er mich desavouiren wird. Ich hätte aber 
meine Pflicht verletzt, wenn ich nicht gleichm ohl 
fo geſprochen hätte. Entſcheiden Sie zwiſchen dem 
Angeklagten und dem Vertheidiger!“ — Es folgt 
hierauf der Wahrſpruch, mit welchem Spaun von 
dem Verbrechen gegen die Sittlichkeit freigeſprochen 
und der „Herabwürdigung der katholiſchen Kirche“ 
(begangen angeblich in einer Eingabe an den 
Wiener Magiſtrat) ſchuldig erklärt wurde, und die 
Verurtheilung des Angeklagten zu acht Tagen 
Arreſts. 

— Die neue Vorſchrift der Zivilprozeß⸗ 
ordnung, wonach Gegenſtände des gewöhn⸗ 
lichen Hausraths, welche im Hausſtand 
des Schuldners gebraucht werden, von der 
Pfändung frei bleiben ſollen, ſofern anzu⸗ 
nehmen iſt, daß bei der Verſteigerung nur ein 
unverhältnißmäßig kleiner Betrag von ihnen er⸗ 
löſt werden wird, bietet die Gefahr einer un⸗ 
gleichmäßigen Handhabung und Auslegung, und 
zwar nicht nur in den einzelnen Bundesſtaaten, 
ſondern auch in den einzelnen Gerichts bezirken. 


Vollſtändig wird ſich dieſe Ungleichheit überhaupt 


nicht beſeitigen bezw. verhüten laſſen, aber bis 
zu einem gewiſſen Grade iſt dies doch durch An⸗ 
weiſungen und Verordnungen der Landesjuſtiz⸗ 
verwaltungen möglich. Es muß nun als ſehr 
wünſchenswerth bezeichnet werden, daß die An⸗ 
weiſungen der Gerichtsvollzieher möglichſt gleich⸗ 
mäßig gehalten find, damit wenigſtens einiger⸗ 
maßen der willkürlichen Auslegung und Schätzung 
des Verſteigerungserlöſes vorgebeugt wird; denn 
es liegt auf der Hand, daß bei einer ungleich⸗ 
mäßigen Handhabung die von der Beſtimmung 
erwarteten wohlthätigen Wirkungen nicht ein⸗ 
treten werden. Anderſeits iſt auch zu bedenken, 
daß, falls dem Gerichtsvollzieher nicht genaue 
Anweiſungen gegeben werden, auch das Intereſſe 
der Gläubiger geſchädigt werden kann, indem 
daun jener unter Umſtänden dem Schuldner 
zu Liebe einen niedrigen Steig⸗Erlös als wahr⸗ 
ſcheinlich annehmen wird. Es ergiebt ſich hier⸗ 


ganz beſonders ſtrenge ſein muß, um zu ver⸗ 
hüten, daß die Beſtimmung entgegen dem 
Willen des Geſetzes zur Benachtheiligung der 
Gläubiger mißbraucht wird; bisher ſind Au⸗ 
weiſungen an die Gerichtsvollzieher, die ſich auf 
dieſen Punkt beziehen, nicht zur allgemeinen 
Keuntuiß gelangt, was ſehr wünſchenswerth wäre, 
da die weiteſten Kreiſe an der zweckmäßigen 
Regelung deſſelben ein Intereſſe beſitzen. 

Köln, 25. September. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte den Beſitzer einer großen 
Dampfkornbranntwein⸗Brennerei, Horrix, zu ſechs 
Monaten Gefäugniß, weil er, ohne einen Gaſo⸗ 
meter zu beſitzen, von dem Kellergewölbe aus 
eine Rohrleitung zum ſtädtiſchen Gashauptrohr 
legen ließ und Gaskraft zum Betrieb ſeiner 
maschinellen Anlagen entnahm, ohne Zahlung an 
die Stadt zu leiſten. 

Ellwangen, Die Strafkammer verurtheilte 
den Hülfsarbeiter Wilhelm Held von Gingen a. B. 
wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransports zu 


4 Jahren Gefängniß. Heid hatte am Abend des 


Pommersche 
Gastwirthe-Vereinigung, 


Stettin. 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, unſere 
Mitglieder von dem Ableben unſeres Kollegen II. 
Waselewsky zu benachrichtigen. 

DI: Beerdigung findet Mittwoch, den 27. September, 
Nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhauſe, Wilhelmſtr. 20, 
aus nach dem Nemitzer Friedhoſe ſtatt. 

Um rege Betheiligung bei der Leichenfolge bittet 

Der Vorſtand. 


1. Knabenſchule 


zu Grabow a. O. 
I. Schulbezirk. 


Heinrichſtr., Langeſtr., Neueſtr., Linksſtr., Frankenſtr., 
Töpffersparkſtr., Nordſtr., Oſtſtr., Brüderſtr., Kirchen⸗ 
gaſſe, Grüne Wieſe, Am Markt, Lindenſtr. 

Die Aufnahme derjenigen Knaben aus dieſem Bezirk, 
welche das 6. Leb usjahr bereits erreicht haben oder 
daſſelbe bis zum 31. Dezember d. J. erreichen, findet 
am Donnerſtag, den 28. d. Mts., Vormittags von 
8 bis 11 Uhr, im Schulhauſe Langeſtr. 86 ftatt. 

Tauf⸗ und Impfſchein find vorzulegen. 

Nitschke 


Konzert 


für die Pomm. Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
zu Stettin, gegeben vom 


Sängerbund des Stettiner 


Lehrervereins. 


Dirigent: Herr Profeſſor Dr. Lorenz. 


Soliſten: Fräulein Münch 
ſten: F r Ni und Herr 


Orcheſter: Die Kapelle des Königs⸗Regiments. 


Zur Aufführung gelangen Lieder, Balladen, Männer⸗ 
Höre und der Frithjof v. M. Bruch 8217 


1 50 Pf. zur Generalprobe 


wi 
51 iteſtr. 7, Brede Söhn . 
raße 955 im Worverfauf 5 alen, 
Kaſſenpreis 60 Pf. 


Aufficht über die Gerichts⸗ kannt 


23. Juli weder die Barriere geſchloſſen noch die 


Sicherheitslaternen angezündet. In Folge deſſen 
wurde, wie j. Zt. gemeldet, ein Geſellſchaftswagen 
mit Mitgliedern der „Giengener Liedertafel“ vom 
Ulmer Poſtzug erfaßt, wobei fünf Inſaſſen ge⸗ 
tödtet und fieben ſchwer verwundet wurden. Heid 
wurde nach dem Unglück ſchwer betrunken und 
ſchlafend im Straßengraben aufgefunden. 

5 en eee 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der „Simpliziſſimus“ malte nenlich einen 
ſchneidigen Aeh⸗bäh⸗Leutnant ab, der ſchon die 
zweite Klaſſe für gefährlich hält. „Papa,“ ſagt 
er zum alten Herrn vorwurfsvoll, „wir werden 
noch ſo lange zweiter Klaſſe fahren, bis wir 
Läufe kriegen.“ Von etwas anderer Denkart iſt 
der zweite Mann in der engliſchen Staatskirche, 
Dr. Maclagan, Erzbiſchof von Nork; er fährt 
mit Vorliebe dritter, alſo letzter Klaſſe in Eug⸗ 
laud, und da wird die Geſellſchaft gelegentlich ge⸗ 
miſcht. So mußte er kürzlich ſein Koupee mit 
zwei betrunkenen Kerlen theilen; engliſche Be⸗ 


trunkenheit iſt aber noch eine Nummer ſteifer 


als deutſche. Plötzlich fällt es dem einen der 
beiden in ſeinen Phantaſien ein, ihm ſei eine 
Fünfpfundnote weggekommen, einer der Mit⸗ 
reiſenden müſſe ſie haben. Und er verlangt die 
Taſchen der Nachbarn zu revidiren. Dem Erz⸗ 
biſchof wurde ſchwül, denn er hatte eine Fünf⸗ 
pfundnote in ſeiner Taſche. Er malt ſich eine 
unangenehme Situation aus, kommt aber ſchnell 
auf den rettenden Gedanken: Schlaf zu heucheln. 
Der Betrunkene naht ſich ihm: „Hallo, Nachbar!“ 
— Keine Antwort. Der Maun faßt ihn an den 
Arm und ſchüttelt heftig. Er ſchläft ruhig weiter. 
Der ſchüttelt und ſchüttelt, aber Dr. Maclagan 
ſchlaft wie ein Todter. Schließlich legt ſich der 
Kamerad des Schüttlers dazwiſchen: „Nu höre, 
Bill, laß den Mann endlich zufrieden! Siehſt 


Du denn nicht, daß der noch beſoffener iſt als 


Du?“ Das war einleuchtend, und ſo kam es, 
daß der Schein der . Betrunkenheit 


einem engliſchen Erzbiſchof einmal förderlich ge⸗ ft 


weſen iſt. 

— Gegen Luigi Crispi, den älteſten Sohn 
des ehemaligen italieniſchen Miniſterpräfidenten, 
hat, wie bereits kurz mitgetheilt, der römiſche 
Staatsanwalt einen Steckbrief erlaſſen. Luigi 
Crispi hat ſeinem bedauernswerthen Vater ſchon 
viel Kummer bereitet. Im Jahre 1892 wurde 
Luigi, wie das italienische. Geſetz es geſtattet, auf 
Antrag ſeines Vaters für einige Monate ins 
Gefängniß geſperrt. Aber es half Alles nichts. 


Man wurde der Thäter, aber nicht der Diaman⸗ 
ten habhaft. Bei dem Prozeſſe ergaben ſich 


ſtarke Verdachtsmomente gegen Luigi Erispi, den] Liechtenſtein ſein 


des 
| ielt es fiir [fein Kabinet nicht zu Stande. Eine Verſtändi⸗ 
gerathen, nach Argentinien auszuwandern, wo er/gung mit der deutſchen Oppoſitionspartei hätte 


die öffentliche Meinung als An 
Diamantendiebſtahls chnete. Er 


Köln, 25. 


dem verlctzt. 
Wien, 25. 


ſuchung 


wegen 


unwahr erweiſt. 


Moskau, 25, © 
Sumarokow iſt während der 
Strecke Moskau — Kursk im ' 
erster Klaſſe durch ein Einſchläferungsmittel be⸗ 
täubt und ihrer Reiſetaſche beraubt worden. In 
derſelben befanden ſich Juwelen im Werthe von 
50 000 Rubel und fünf Tauſend⸗Rubel⸗Kredit⸗ 
billets. Der That verdächtig find zwei elegant 
angebliche Guts beſitzerinnen, 
welche in demſelben Waggon fuhren und, als die 
Ben, — 2 


ewyork, 
geſtrigen Vorſtellu 


gekleidete Frauen, 


23. September. 


rankfurt a. M., 23. Septemver. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Zürich: In Schwyz 
wurde der Buchhalter Päßner, der beſchuldigt 
war, ſeine junge Frau in den Vierwaldſtädter 
See geſtoßen zu haben, vom Kriminalgericht zu 
30 Jahren Zuchthaus verurtheilt, wogegen er 
Reviſion einlegte. 


September. 


September. 


Ermordung eines 


verſchwunden waren. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 26. September. Nach einer geſtern 
Als er wieder auf freiem Fuße war, knüpfte er Nachmittag abgehaltenen Jagd in Böckebergsſtält 
mit einer römiſchen Gräfin ein Liebesverhältniß kehrte der Kaiſer nach Skabersjö zurück, wo die 
au. Dieſer Dame wurden in einer heißen Som⸗ Ankunft kurz vor 7 Uhr erfolgte. Kurz darauf 
mernacht des Jahres 1896 nuter höchſt roman⸗ erfolgte die Abreiſe nach Malmb. 
haften Umſtänden ihre Diamanten geſtohlen.] des Kaiſers nach Danzig erfolgt wahnſcheinlich 


heute früh. 


Wien, 26. tember. Da Fürſt Alfred 
inifterium vorwiegend aus 
Mitgliedern der Rechten bilden wollte, kommt 


in einem. italienischen Bankhauſe Anſtellung fand. das Kabinet nicht herbeiführen können. 


Mittel ausgegangen waren, ſitzen ließ. Inzwiſchen J anheimgeſtellt haben. 


haben die Nachforſchungen der römiſchen Polizei Wien, 26. September. 
über den Diamantendiebſtahl bei der Gräfin] Belgrader Standgerichts wird von der 3 
on der 


Cellere die Mitſchuld Luigi Crispis an dieſem Preſſe als überaus hart bezeichnet. 


Verbrechen faſt 
Folge war ein Steckbrief 
[Schwieriger Fall. Zu 
e e e 


bat d 


neter Mar und | 
theidigung zu übern 
er an einem Delikateſſengeſchäft vorübergegangen 


e Ver⸗ 


und bei dem Aublick einer am Thürpfoſten hän⸗ 
genden Schlackwurſt habe ſich ſein Appetit ge 

n 
Leckerbiſſen in ſeine Gewalt brachte. Doch ſei 
er ſofort von der gerechten und kräftigen Hand 
des Geſetzes erfaßt und ihm nunmehr 1 9 5 

ach⸗ 
dem der Rechtsanwalt ſich genau über den Vor⸗ 
gang informirt hatte, gab er ſein Urtheil dahin 
ab, daß die Handlung ſich als Mundraub kenn⸗ 
zeichne. Letzterer ſei eine Uebertretung, der Delinquent 
habe ſich aber nur der verſuchten Uebertretung schuldig 
gemacht, da ihm das Korpus delieti ſofort 
wieder abgenommen worden ſei; eine De 
ſtrafen, mithin müſſe auf Freiſprechung erkannt 
meinte der arme Sünder, 
Mundraub. 


regt, jo daß er mit einem kühnen Griff 


klage wegen Diebſtahls zugeſtellt worden. 


Uebertretung ſei nach dem Geſetz nicht zu 


werden. „Ja —“, 
wenn det man ſtimmt, mit 
Det Ding war ja blos 'ne Wurſtatrappe!“ 


ur Gewißheit erhoben, und die 
gen den Abenteurer. 


2 n Tagen ein 


den Juriſten, fein 
ehmen. Vor einiger Zeit jet 


des 


ſtreich“ 


ihr Ende fand. 


in Folge des 


für Reinheit verbürgt, per Pfund 1,40, 1,60, 1,80, 
funde billiger; 


2,40 %, bei Entnahme mehrerer P 


Otto Winkel, 


Breiteſtraße 11. 


Liefere, wie alljährlich, täglich friſch aan 


pommerſche Bratga 


Fernſprecher Nr. I. 8 


Eine Joppe, Mittel⸗Figur, und ein Knaben⸗FJacket 
(p. 16—20 Jahr) billig zu verk. Stoltingſtr. 2, V. III. 


Während der Ferien werden gründl. Arbeits⸗ und 


Nachhülfeſtunden geg. mäßiges Honorar ertheilt 
& A inrichſtr. 1, 1 Tr. 1 
eidg, Beim Gartenftrafe, 5 


- - Sub-Direction 


für Unfall, Haftpflicht- und Wasser- 
leitungssehäden » Versieherung mit 
rösserem Inkasso für Provinz Pommern, 
st neu zu besetzen. Reilectirt wird nur 
auf einen mit gutem Agentennetz verschenen Ver- 
treter, welcher sich persönlich dem weiteren Aus- 
bau des Geschäfte widmet, Kautionsfähige Be- 
werber belieben Offerten einzureichen unter 
IJ. R. 7919 an Rudolf Mosse, Ber- 
lm SW, 


A ee 1 
Mittwoch, d. 27 Sept. (Serie IV, Billetfarbe t 
* —— f Bei 


Donnerſtag: „Julius Caeſar“. 
Bellevue - Theater, 
Mittwoch (Bons giltig): 
hre Exeellenz“. 


Donnerſtag: Zu ermäßigten Preiſen: „Der Vogel⸗ 
händler“. 


| Thierzarten. 

SSchönſter Garten Stettins. 
Rei N ierb d. 
e en Sr 


Anfang präciſe 
Donn 


ver 
ſchwed. „ 


Heute 


Große 


Mittwoch, den 27. 

Ipezialitäten⸗ 
Auftreten von Künſtlern nur J. Ranges. 
Großes neues Programm. 

i Nach der Vorſtellung: 
sr Grosse Künstler-Reunlon. X 

Bags Donnerſtag, den 28. September 1899: 
d Grohe Specialitäten-Borftellung. ie 
NB. . in den bekannten Vorverkaufs⸗ 

ellen 


8 Uhr. 


orſtellun 


5 ng“ -Ouintett. 
Centralhallen-Tunnel. 
Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 


u 
n Interefſe den d 


N ieitgepen ften nr ger 


Brünn, 26. September. Die Sozialdem 
kraten hielten geſtern Abend im Redoutenſaale 
ein Maſſenmeeting ab. 
ſchiedenen Sprachen die Internati 
Proletariats betont. 


Bei Harrem ſtieß 
ein Perſonenzug der Kreisbahn unmittelbar vor 
dem Stationsgebäude mit dem bereits eingelaufe⸗ 
nen Perſonenzug von Bergheim in Folge falſcher 
Weichenſtellung zuſammen. Der Lokomotivführer 
gab Gegendampf, wodurch größeres Unglück ab⸗ 
gewendet wurde; einzelne Perſonen wurden trotz⸗ 


Zum Kuttenberger 
Mordprozeß wird gemeldet, daß Waſſermann 
geſtern in Deutſchland verhaftet, und daß ferner 
ein Steckbrief gegen einen dritten Verdächt 
Namens Baumann, erlaſſen worden iſt. D 
Kuttenberger Kreisgericht leitete auch die Unter⸗ 
Mädchens, 
Namens Klima, ein, die unter ähnlichen Um⸗ 
ſtänden wie die der Hruza vor mehreren Jahren 
erfolgt iſt. — Aus Prag wird dagegen berichtet, 
daß fi die Meldung der „Narodni Liſty“ von 
der Verhaftung Erbmanns und Waſſermanns als 


September. Die reiche Gräfin 
Fahrt auf der 
Eiſenbahnwaggon 


0 Während der 
ng im Theater zu Chattanooga 
feuerte die erſte Liebhaberin Julia Morriſon auf 


Die Abreiſe 


In der 
Er eulfloh mit der Frau ſeines Chefs nach] geſtrigen Audienz, die der Fürſt beim Monarchen 
Uruguay, wo er ſeine Geliebte, als ihnen die] hatte, dürfte er die Kabinetsbildung dem Kaſſer 


Das Urtheil des 


Arbeiterzeitung“ wird daſſelbe als ein „Schurken⸗ 
Königs Milan augeſehen. Die 
einem Berliner bes ſerbenfreundlichen Blätter geben dem Kö 
ander in ſeinem 1 

von 


Es wurde in den ver⸗ 
onalität des 
Pernſtorffer erklärte, die 
Zukunft Oeſterreſchs beruhe einzig und allein auf 
der ſozialiſtiſchen Demokratie. 
Verſammlung veranſtalteten die Arbeiter eine 
Straßendemouſtration, die erſt beim Arbeiterheim 


Nach Schluß der 


Paris, 26. September. Die Zeitung „Raps 
pel“ meldet aus London: Die Militärbehörden 
von Portsmouth ſind in der größten Aufregung 

Bag ber beiden Hefte, in 
welchen ſich der Schlüffel der geheimen Signale 
der engliſchen Flotte befindet. Kontre⸗Admiral 
Aldrich ließ ſofort eine Unterſuchung einleiten. 
Alle im Bureau angeſtellten Offiziere mußten das 
Reſultat der in ihren Wohnungen angeordneten 
Hausſuchungen abwarten und durften ſich nicht 
entfernen. Das Veiſchwinden dieſer wichtigen 


Gentralhallen-Theater. 


Nur noch 4 Tage 
das gegenwärtige großartige 
Programm! 


Kaffe 7 Uhr. 
erſtag: Nichtrauchabend. 
a den 29. d. Mts.: 
Beneflz⸗ 


September 1899: 


80 und 60 zu haben. 


Vorſtellung. 


pIANIA- Daß, 


Sternbergſtraßſe 3, 
Heute Dienſtag: 


Großer Feſt⸗Ball. 


Anfang 8 Uhr. Albert Bullert. 
Grabouer 


Gesellschafts 


haus. 
Heute Miuwoch: 4 


igen, 


du: 


ig Al 
1 44,00 Mack. 


f tember 9,67½, 
Coneordia-Theater. 
ser Galteltelle der elektriichen Straßenbahn. ats 


Dotumente iſt unerklärlich; bis jetzt iſt noch keine 
ede ee ene 

Die wegen der Bü efskir 
Angeklagten wurden n 0 — 
hört. Von den 27 Angeklagten wird nur etwa 
die Hälfte verfolgt werden. 


Zelegrapbifche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 26. September. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: Die 
Fitipinos kaperten das Kanonenboot „Urdaneta“. 
Die Mannſchaft des Schiffes wurde gefangen 
oder getödtet. Obgleich ſelbſt republikaniſche 
Blätter die Rückberufung des Generals Otis 
fordern, wird offiziell erklärt, es ſei kein Grund 
dazu vorhanden. 

Preßburg, 26. September. Aus der Straf⸗ 
auſtalt Illava find zwölf ſchwere Verbrecher ent⸗ 
ſprungen, von denen bis jetzt nur vier eingefangen 
werden konnten. 

Paris, 26. September. Die heutigen Blät⸗ 
ter berichten von einem Zwiſchenfall, welcher 
geſtern bei der Ueberführung der Leiche Scheurer⸗ 
Keſtners ſich ereignet hat. Ein Hauptmann in 
Uniform drang in die Reihen der Leid⸗ 
tragenden, ging auf Picquart zu und jagte 
zu dieſem: „Wollen Sie mir die Ehre erweiſen, 
die Hand zu drücken!“ „Recht gern!“ antwortete 
Picquart und reichte ihm die Hand, worauf der 
Hauptmann ſich wieder entfernte. 1 

London, 26. September. Der „Mancheſter 
Guardian“ veröffentlicht eine Aeußerung des 
Präſidenten des Orange ⸗Freiſtaates, Steyn, 
worin derſelbe erklärt, daß der Orange⸗Frei⸗ 
ſtaat zu Trausvaal ſtehen müſſe, denn nach 
einer Eroberung Transvaals ſei auch die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der kleinen Republik in Frage ge⸗ 
ſtellt, was aus dem jetzigen Vorgehen Englands 
gegen Trans vaal zu folgern iſt. 

London, 26. September. Eine bekannte 
Dame, Mme. Holnard, iſt dieſe Nacht bei einer 
Feuers brunſt, welche in ihrem Haufe entſtand, in 
den Flammen umgekommen. 

Vörſen⸗Berichte. 8 

Stettin, 26. September. Wetter: Leicht 
bewölkt. Temperatur + 12 Grad Reamnnur. 
Barometer 757 Millimeter. Wind: SW. 


Spiritus ver 100 Liter & 100 % loko 
ohne Faß 70er 43,90 bez. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
casts bammer für Pommern. 
Am 26. September wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Stettin: Roggen 146,00 bis 147,00, Weizen 
149,00 bis —,—, Saatweizen —.— rſt⸗ 


2 bis —.— 


140,00 bis 155,00, Hafer 128,00 
Kartoffeln 32,00 bis 36,00 Mark. 

Platz Stettin (nad) Ermittelung): Roggen 
147,00, izen 149,00, Gerſte 155,00, Hafer 
128,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

Naugard: Roggen 130,00 bis 140,00, 
Weizen 150,00 bis —,—, Gerſte —,— bis —,—, 
Hafer 120,00 bis 124,00, Kartoffeln 30,00 bis 


Kolberg: Roggen 132 bis 140,00, 
Weizen 140,00 bis 150,00, Gertte 140,00 bis 
—.—, Hafer 120,00 bis —,—, Kartoffeln 32,00 
bis 40,00 Mark. 

Stolp: Roggen 138,00 bis 150.00, Weizen 
155,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis —,—, 
Haſer 120,00 bis —,—, Kartoffeln 42,00 bis 


Stolp: Noggen 138,00, Weizen 
155,00, Gerſte 135,00, Hafer 120,00 Mark. 
Neuſtettin: Saat⸗Roggen 160,00 bis —,—, 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —,.— bis. 
—, Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln —.— 


bis . — Mark. 
140,00 bis 142,00, 


Anklam: Noggen 
Weizen 144,00 bis 147,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Haſer 120,00 bis 130,00, Kartoffeln 
30,00 bis 40,00 Mark. 2 
PlwKVatz Anflam: Roggen 142,00, Weizen 
144,00, Gerſte 140,00, Hafer 126,00 Ma 

Stralſund: Roggen 142,00 bis —.—, 
Weizen 146,00 bis 148,00, Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer —,— bis Kartoffeln 
40,00 bis —.— 


CE, 


Mark. 


Weltmarfipveije, 

Es wurden am 25. September gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Neiyork: Roggen 162,70 Mark, Weizen 
171,75 Mark. 5 

Liverpool: Weizen 176,40 Mark. 


Odeſſa: Roggen 15750 Mark, Weizen 
es Mark. = * 

Riga: oggen 152,45 Mark, izen 
168,35 Mark. ; 


Hamburg, 25. Septbr. Zuckermarkt. Rüben⸗ 


Nohzucker J. Prod. Vafis 88 pCt. Rendement, 


neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per Sep⸗ 
per Oktober 9,65, per No⸗ 
vember 9,62 ½, per Dezember 9,65, per März 
9,85, per Mai 10,00. 

Bremen, 25. Septbr. Raffinirtes Petroleum 
loko 7,80 B. Schmalz ſehr feſt. Wilcox in Tubs 
29½ Pf., Armour ſhield in Tubs 29 ½ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 30¼ —30½ Rf 
— | 2 


Waſſerſtau s. 

Stettin, 26. September. Im Nevier 5,43 Meter. 
— Am 25. September: Oder bei Ratibor + 1,98 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,20 Meter, 
Unter-Begel + 0,72 Meter, bei Frankfurt 
+ 2.86 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 4,52 Meter, bei Thorn + 2,82 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,82 Meter. — Netze 
bei ich + 0,42 Meter. 


— — 


"ss Braut-Seidenstoffe | 


in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten 
Engros⸗Preiſen meter⸗ und robenweiſe an Private 
porto- und zollfrei. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Von welchen Farben wünſchen See 
Muſter? Dopp. Briefporto nach d. Schweiz. 
Seidenstof-Fabrik-Union 


Adolfbrieder &Ü*-,Zürichsäsent 


Königl. Hoflieferauten. 


Vorausfichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 27. September. 
Etwas klareres. zeitweiſe heiteres Wetter. 


rr 


Wenban des ſlͤͤdtiſchen Artillerie- 
| Kaſernements Belgard a. Perf. 


(Oeffentliche Verdingung.) 
Die Erd⸗, Maurer⸗ und Asphaltarbeiten zum Neubau 
einer Mannſchaftskaſerne für drei Batterien ſollen in fi 
einem Loſe vergeben werden. 


m Yan n S — 


Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 


Baunkvermögen Ende 1898: Mk. 159 010 665. in 
Darunter Extrareſerven: „ 23 288 361. i N 


bauleitenden Baumeiſter Herrn Ambrosius in 

Minden i. W. gegen Zahlung von % 5 Herſtellungs⸗ 
koſten (cxfl. Zeichnungen) bezogen werden. 

Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechen⸗ 


? d bis 
. u „ ben 14. Oktober 1899, 


5 BERLIN. W 
Se re „Marbürgsrstr. 3 


an den Masi nr woſelbſt die | Anträge. „ v | gs and 3 ahresüberfi chüſſe \ Brest Ankunft in Stettin von: 
ae in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter Mark Mark Mark i Eiſenbal n tt: fl iD nu et l . . 
- „Jädikendorf, Wriezen 
Zuſchlagsfriſt: 2 Wochen. 1890: 31,6 Millionen. 3255 Millionen. 5 ee af erſz. 12.28 N 
Auswahl unter den Bewerbern bleibt vorbehalten. 1892: 40,3 = 5 sn 5 27 x vom 1. Oktober 1899 ab. Se Stargard, "Simon, a 2 1 
9 17) r 
ea Il den 20. September 1899. 1894: 8, 1 41, 3 A, 3 . D Berlin, Bee Angermünde, x 
Minden * 8 m ” Abgang von Stettin nach: Frankfurt a. O., Freienwalde über 
Der Magiſtrat der Stadt Belgard a. Perſ. u 479, 6 ” 5,3 un 2 Eberswalde Beh. 221 
Im Auftrage: 847, 0 Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp, Greifenhagen, Ferdinandſtein. Po⸗ 
Der bauleitende Baumeiſter ” Schmolſin, Dargeröfe Gem. Z. 2,36 Morg. | deſuch „ 5,08 More 
Ambrosius, 2 Bobelnd, Greifenhagen Berl. 342 „ targard „538 
Techniſches Burcan für Hoch⸗ und Tiefbau. „ — — — „ 517° „ JJaſenitz 4 6,13 — 
Sears 5 — Surmschaden- Versicherung. -e see., 5, geg e 
- * „ . „Kreu 
1 ette -V rein Die nach dem furchtbaren Sturm vom 7. August v. J. von vielen Seiten geforderte Ver- Stargard, 2 Colderg, Polzin, Paſewalk Gerttagzug, Saen WB. 
sicherung gegen Sturmsehaden (Wirbelwinde, Cxelone, Tornados) gewährt zuerst in] Stolp, Danzig, Muttrin, Daber „ 5,32 „ Brüſſow Gem. Z. 743 
unter dem Protektorat Ihrer ät Deutschland unter den für die Versicherten vortheilhaftesten und ‘liberalsten Bedin- Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Wa, a. O., Küftein, Knie 151 4 
der Kaiſerin und Königin Fried N enge 1 — einem — —— * Millionen Mark und mit Reserven hier N Nennt 6.— 3 0 Be Peak. 15 „ 
Handels-, Gewerbe- u. Photo- von 7, onen * ausges nigsberg Nm., Küſtrin, Frankfur aſem ; 7 7,48 N 
graph, Schule für Frauen und Kölnische Unfall-Versicherungs- Actien- Ratı „D. Revpen, Rottenburg, — — 633 zen Abena g — 7 — \ 
> enter, Gesellschaft. Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt. Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, x 
Berlin SW., Königgrätzerſtraße 90. Näheres zu erfragen von den unterzeichneten Generalvertretern Bernhard Müller, | Strasburg, Lübeck. Hamburg, Stol⸗ Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde. 
Mit dem benorfthenbn 5 beginnen Stettin, Friedrich-Carlstr. 13. Generalvertreter Homeyer, Stettin. 3 er Brüſſow „ 8 » Pre, e Paſewalk, 
} neue Kurſe in: aſen x olzenburg, Brüſſow 3 
4 1. Handelsſchule. Dr 0 Br ehmer’ : 2 Heilanstalt rocud, Greifenhagen, Bahn, Wilden: 157 8 ee „Podejuch. Bahn, Wilden⸗ . 
2 ; { ge ruch „ . rn „ 9 
8 eigen Beraf: aur agel re für Lun gen Kranke e unn . e 3 1 ——— yo an a. R., . 
E. d ; 7 . . a. O., Frankfurt a erswalde now, Colberg über rigen „ 104 
5 ren ee de zu Görbersdorf in Schlesien. da „ 8 „ Stel, Colberg, Kreis, Pyrit, Star. - 
3 majchine, Rechnen ꝛc. Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. er Kobin Ser Borit, 9.22 V Aa Waben a 108 „ i 
5 Der Kurſus beginnt am 10. Oktober d. 38 1 v olberg, Polzin, Neumar = h orm Saen 10,30 „ 
0 Vortlaſſe zur Ergänzung um vollkommener Chefarzt Dr. Carl Schloessing, Angermünde, Freienwalde a. O. Berlin, Eberswalde, Frautfurt a. O. 
5 1 us Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in bes 8 a. O., Eberswalde, ke Sent a. O., nder hei. 10,38 
i K S * r Die ‚Verw altung. Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ ; " | stteinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 4 
A 3. Gewerbeſchule. = röſe, Muttrin 10,48 münde, Wolgast. Ueckermünde, 
2 Am 3. Oktober und am 1. jedes weiteren r Bee Paſewalk, —— . F 
5 seh . e e € „W. ; erſz. 1,15 Nchm 
e ra une Nen e Beier Mi ti ür ir 5 erkü u er, Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ Jaſenitz u . 1.28 
1 facher Handarb Mafchineunähen (div. Snft), U a eg Kleinen, Stolzen⸗ 1050 a Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, * 
2 = 8 ö 1 > vr urg, Brüſſow, Daber * 5 olberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 
= n und Plätten auf neu, Mit zunächſt 30,000 Mk. Baarkapital Gut mittlerer Größe zu kaufen geſucht. Jaſenih FR „10550 5 gerbſe Muttrin Daber, Labez Schnell, , 
4 Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehrerin. Koch⸗ u. Prima Referenzen für Chrenhaftigkeit und Leiſtungsfähigkeit. Vermittler verbeten. Altdamm, Gollnow, Wollin, Cammin, 1 Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 1,40 7 
2 ehe | Offerten unber DB BR 4551. an Rudolf Mosse, Breslau. egen dd ae. TEN, Gan — 8 RER” 
8 — e Bel ö ER erforderlichen Fächern a 0 — Riten, „gran rt 9 e 1 A i 42 Sit 5 D. £ Sin, 1 . 
N * : N i a ; g 2 ngermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. nur, Nm., Rädikendorf,BriegenWerktg 7 
b ehre a das ſtaatliche Handarbeit Otto Weile, 54 Kanarienhähne, nei Schwedt, Pen. ea A "bon, Nad. * 
P la end in geb lrolle, tie Zerlin Perſz. 1,48 Altdamm, Colberg über Nangard, 
2 5 Unte weiſi | Uhrmacher, &) — „ 70 8 Stargard, Pyritz, Colberg, Neumark „ 1,52 „ Greifenberg, Horſt (Seebad) „ 39 
. —— 1 König⸗Straße Nr. 10, K 2 ib Jaſenitz 2,14 „ [ Dauzig, Stolp, Stolpmünde. Rügen⸗ 1 
f * unf werbliche Abtheil früher Langebrückſtr. und Bollwerk⸗Ecke, auarienwei chen Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, 
ge. heilung: Holzbrennen. . jetzt fe großes Lager aller Arten Uhren leichen Stammes verkauft Lübeck, Hamburg bell, 26 Braslau, Stargard, Purit 3.40 
. Schnitzen, Porzellanmalen, 3 x. u außeröfbentfich billigen W - hriäh = 8 a kraut Königsberg Nm., Jädltendorf. Wriezen, Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg. > = 
£ unſtſtickerei auf der Nähmaſchine in 3 a. 4 . 1 unter mehriä riger Ot to 8 Bellevueſtr. 34, v. 2 Tr. Küſtrin, Frankfurt, Neppen, Rothen⸗ Strasburg, Stralſund, Wol 5 
verihied. Material, burg, Breslau Perſz. 2,21 „ Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 


ö 
Gold. ae Wenn 


1 
Ip 3 nach Flachvorlagen und r 4 9: 
bene erer, , be ee ee ee e e 
i 1 0 92 . * . Gblind⸗ . hochfeines erſtklaſſiges Fabrikat bei Breslau, Nörenberg, Jacobs: Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 4 
f — ung in no ogr. u. dem photo: P billigſten Preiſen. Katalog gratis. hagen Schnellz. 2,35 „ Freienwalde a. O., Angermünde, 
? me en zu ven ne a 9 e Stahl: = 2 RR vr Solo. Wiederverkäufer geſucht. mi Podejuch Perſz. 3,30 „ Schwedt 5 
| 24000 en der ob aur se ee En 1 1a - Eahrradwerk F — ermünde, Eberswalde, Berlin San 3,58 „ Bez Tee Angermünde, 
Bilbun e Er 4 N Ex ] anner, tbus. hoinemünde,> WROGER, ir ni na Ge : Schnellz. 5,18 „ 
g Spezialturſe im Mebermalen bon Photo⸗ . Salon Hängeuhren F — — Sfrasburg. " Tübee, N ie N Frank⸗ 
n ui: pr Oftoh Ha pelt: Goldene, Doubles, Talmi⸗ und. 25 miniſtrator Stolzenburg, Brüſſoo Pal, 424 „ eit Den 
re 6 Auuſt⸗ Nickel⸗Ketten. für eine Begüterung der Provinz Sachſen von 500 Morg. Stargard, Colberg, Rügenwalde, Breslau, ai Stargard 5,55 r 4 
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